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0   Schraubverschluss. 

©  Es  wird  ein  Schraubverschluß  für  mit  einem  Ge- 
winde  versehene  Behälter,  insbesondere  Flaschen, 
Gläser  und  dergleichen  vorgeschlagen,  der  sich 
durch  einen  Gewindering  (11)  auszeichnet,  der  mit 
mindestens  einem,  in  das  Gewinde  (33)  des  Behäl- 
ters  (31)  eingreifenden,  das  Gewinde  des  Schraub- 
verschlusses  (1)  bildenden  Vorsprung  (15)  versehen 
ist.  Vorzugsweise  ist  der  Gewindering  (11)  als  Ga- 
rantiering  ausgebildet,  d.h.  er  weist  ein  unteres  Ring- 
teil  (23)  auf,  das  mit  von  einem  senkrechten  Wand- 
bereich  (25)  ausgehende  Widerhaken  (27)  versehen 
ist.  Beim  ersten  Öffnen  des  Behälters  (31)  greifen 
die  Widerhaken  (27)  unter  geeignete  Vorsprünge  am 
Behälter  und  sprengen  das  untere  Ringteil  (23)  auf. 

^Die  Verschlußkappe  (3)  des  Verschlusses  (1)  braucht 
lf>  aufgrund  der  Vorsprünge  (15)  des  Gewinderings  (11) 
I"*  keinerlei  Gewinde  aufzuweisen. 
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Schraubverschluß 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schraubverschluß 
für  mit  einem  Gewinde  versehene  Behälter  nach 
der  Gattung  des  Anspruchs  1  . 

Schraubverschlüsse  der  hier  genannten  Art 
werden  für  Behälter,  beispielsweise  Flaschen,  Glä-  5 
ser  für  flüssiges,  pasteuses  oder  schüttfähiges  Gut 
verwendet.  Die  Behälter  sind  in  ihrem  Mündungs- 
bereich  mit  einem  Gewinde  versehen,  das  bei- 
spielsweise  auch  aus  kurzen  Gewindeansätzen  be- 
stehen  kann.  Derartige  Gewinde  werden  auch  als  10 
Twist-off-Gewinde  bezeichnet. 

Die  für  derartige  Behälter  bestimmten  Schraub- 
verschlüsse  weisen  eine  Verschlußkappe  auf,  die 
mit  einem  Gewinde  versehen  ist,  das  mit  dem  des 
Behälters  in  Eingriff  tritt.  Die  Behälter  können  mit  75 
einem  durchgehenden  Gewinde  versehen  sein  oder 
auch  mit  Vorsprüngen,  die  das  Gewinde  bilden. 
Insbesondere  bei  kurzen  Gewindeansätzen  ist  es 
nicht  erforderlich,  daß  diese  eine  Steigung  aufwei- 
sen.  Derartige  Gewinde,  die  beispielsweise  zum  20 
Verschließen  von  Marmeladen-  und  Konfitüreglä- 
sern  bekannt  sind,  werden  auch  als  Twist-Off-Ge- 
winde  bezeichnet.  Bei  Behältern  mit  Twist-off-Ge- 
winden  weist  die  Verschlußkappe  Vorsprünge  auf, 
die  mit  den  Gewindeansätzen  des  Behälters  zu-  25 
sammenwirken. 

Bei  Schraubverschlüssen  aus  tiefziehfähigem 
Material,  beispielsweise  aus  Aluminium  oder  Stahl, 
muß  das  mit  dem  Gewinde  des  Behälters  käm- 
mende  Gewinde  der  Verschlußkappe  durch  Verfor-  30 
mung  der  Seitenwände  der  Verschlußkappe  herge- 
stellt  werden.  Bei  herkömmlichen  Verschlüssen 
wird  das  Gewinde  häufig  durch  einen  sogenannten 
Einrollvorgang  hergestellt.  Dazu  wird  ein  Kappen- 
rohling  ohne  ein  Gewinde  auf  den  gefüllten  Behäl-  35 
ter  aufgesetzt  und  mit  einer  geeigneten  Vorrichtung 
die  Außenwand  des  Schraubverschlusses  so  einge- 
drückt,  daß  ein  mit  dem  Gewinde  des  Behälters 
übereinstimmendes  Gewinde  im  Schraubverschluß 
entsteht.  Dabei  kann  eine  Beschädigung  des  Be-  40 
hälters  eintreten,  insbesondere  bei  Glasbehältern 
können  Teile  des  Gewindeansatzes  splittern  und  in 
das  Innere  des  Behälters  gelangen.  Dies  kann  zu 
Beeinträchtigungen  des  Verbrauchers  führen. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  Erfindung,  einen  45 
Schraubverschluß  für  mit  einem  Gewinde  versehe- 
ne  Behälter  zu  schaffen,  bei  dem  eine  Beschädi- 
gung  des  Behälters  vermieden  werden  soll.  Das 
Gewinde  des  Schraubverschlusses  soll  überdies 
einfach  und  preiswert  herstellbar  sein.  Überdies  50 
sollen  die  zum  Öffnen  des  Verschlusses  erforderli- 
chen  Kräfte  sicher  auf  den  Gewindering  übertragen 
werden. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Schraubver- 
schluß  der  eingangs  genannten  Art  mit  Hilfe  der  in 

Anspruch  1  genannten  Merkmale  gelost.  Dadurch, 
jaß  der  Schraubverschluß  mit  einem  Gewindering 
/ersehen  wird,  der  mindestens  einen  in  das  Gewin- 
je  des  Behälters  eingreifenden  Vorsprung  auf- 
weist,  ist  es  nicht  mehr  erforderlich,  den  Schraub- 
/erschluß  selbst,  das  heißt,  dessen  Verschlußkappe 
nit  einem  Gewinde  zu  versehen.  Dadurch  ist  eine 
Beschädigung  des  Behälters  ausgeschlossen.  Eine 
Gefährdung  des  Verbrauchers  z.B.  durch  Glassplit- 
ter  ist  unmöglich. 

Bei  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungs- 
form  des  Schraubverschlusses  ist  der  als  Gewinde 
desselben  dienende  Vorsprung  auf  einer  Lasche 
angeordnet,  die  in  einen  Abstandsstreifen  übergeht. 
Dieser  ist  zwischen  der  Verschlußkappe  des 
Schraubverschlusses  und  dem  zu  verschließenden 
Behälter  so  angeordnet,  daß  der  Schraubverschluß 
sicher  zentriert  wird.  Dadurch  ist  eine  sichere  Funk- 
tionsweise  des  als  Gewinde  dienenden  Vorsprungs 
des  Gewinderings  gewährleistet. 

Um  den  Eingriff  der  als  Gewinde  dienenden 
Vorsprünge  besonders  sicherzustellen,  ist  bei  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  des  Schraubver- 
schlusses  jeweils  gegenüber  einem  Vorsprung  ein 
Abstandsstreifen  angeordnet.  Dieser  kann  selbst 
einen  Vorsprung  aufweisen.  Bei  einer  derartigen 
Ausbildung  des  Schraubverschlusses  können  so 
hohe  Kräfte  gewährleistet  werden,  daß  ein  sicheres 
Öffnen  und  Schließen  des  Behälters  mit  Hilfe  des 
Schraubverschlusses  gewährleistet  ist. 

Besonders  bevorzugt  wird  ein  Schraubver- 
schluß,  bei  dem  der  Gewindering  als  Garantiering 
ausgebildet  ist.  Dieser  weist  mindestens  einen  Be- 
reich  auf,  der  beim  ersten  Öffnen  des  Behälters 
bleibend  verformbar  oder  zerstörbar  ist.  Durch  ei- 
nen  derartigen  Garantiering  ist  sichergestellt,  daß 
der  Verbraucher  das  erste  Öffnen  des  Behälters 
überprüfen  kann.  Auf  diese  Weise  kann  der  Ver- 
braucher  sich  vergewissern,  daß  er  einen  unver- 
sehrten  Behälter  in  Händen  hat. 

Bevorzugt  wird  überdies  ein  Schraubverschluß, 
der  die  in  Anspruch  10  genannten  Merkmale  auf- 
weist.  Durch  die  Aufteilung  des  Gewinderings  in  ein 
oberes  erstes  Ringelement  und  ein  unteres  zweites 
Ringelement  läßt  sich  dieser  besonders  leicht  im 
Kunststoffspritzverfahren  herstellen.  Insbesondere 
ist  sichergestellt,  daß  die  Entformung  der  Ringele- 
mente  leicht  möglich  ist.  Aufgrund  der  Zweiteilung 
des  Ringes  können  verschiedene  Materialien  für 
das  obere  und  untere  Ringelement  gewählt  wer- 
den.  Dabei  kann  auf  die  jeweiligen  Belastungen  der 
Elemente  besonders  gut  Rücksicht  genommen 
werden. 

Vorzugsweise  sind  das  obere  und  untere  Ring- 
element  durch  Reib-  und/oder  Formschluß,  durch 
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'erschweißen  oder  durch  Verkleben  miteinander 
erbunden.  Dadurch  ergibt  sich  eine  optimale 
tinktionseinheit  aus  den  beiden  Ringelementen. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  des 
Schraubverschlusses  zeichnet  sich  dadurch  aus, 
laß  zwischen  den  Ringelementen  ein  Formschluß 
orgesehen  ist,  der  bei  einer  Relativbewegung  der 
leiden  Elemente  zueinander  eine  Verhakung  zwi- 
chen  den  Ringelementen  herbeiführt.  Dadurch  er- 
libt  sich  auch  ein  optimaler  Funktionszusammen- 
lang  zwischen  den  beiden  Elementen. 

Bevorzugt  wird  überdies  ein  Schraubverschluß, 
>ei  dem  auf  dem  einen  Ringelement  eine  auf  ihrer 
nnenseite  mit  Formschlußmitteln  versehene  Ring- 
vand  und  auf  dem  anderen  Ringelement  eine  auf 
rire  Außenseite  mit  Formschlußmitteln  versehene 
weite  Ringwand  vorgesehen  ist.  Dabei  ist  der  In- 
lendurchmesser  der  ersten  Ringwand  so  auf  den 
^ußendurchmesser  der  zweiten  Ringwand  abge- 
itimmt,  daß  deren  Formschlußmittel  ineinandergrei- 
en.  Durch  eine  derartige  Ausbildung  der  beiden 
^ingelemente  ergibt  sich  eine  besonders  große 
Eingriffsfläche  zwischen  den  beiden  Elementen. 

Eine  weitere  Ausführungsform  zeichnet  sich 
iadurch  aus,  daß  die  Ringwände  der  Ringelemente 
conisch  ausgebildet  und  so  aufeinander  abge- 
stimmt  sind,  daß  sich  eine  selbsttätige  Zentrierung 
Jer  beiden  Ringelemente  bei  deren  Montage  im 
/erschlußdeckel  ergibt. 

Besonders  einfach  sind  die  Formschlußmittel 
lerstellbar,  wenn  sie  sägezahnförmig  ausgebildete 
/orsprünge  aufweisen.  Diese  können  vorzugsweise 
so  ausgerichtet  sein,  daß  bei  einer  Verdrehung  der 
Ringelemente  gegeneinander  eine  Einrastung  er- 
:olgt,  so  daß  eine  optimale  Kraftübertragung  sicher- 
gestellt  ist. 

Vorzugsweise  sind  die  Ringelemente  auf  ihrer 
Außenseite  mit  einem  Ringwulst  versehen,  der  in 
ainer  Ringnut  in  der  Verschlußkappe  angeordnet 
ist.  Durch  einen  derartigen  Aufbau  kann  zusätzlich 
sine  gute  Kraftübertragung  zwischen  den  Elemen- 
ten  sichergestellt  werden.  In  solchen  Fällen,  in  de- 
nen  nur  geringe  Kräfte  übertragen  werden  müssen, 
kann  bei  einem  derartigen  Schraubverschluß  auf 
einen  Formschluß  zwischen  den  Ringeiementen 
verzichtet  werden.  Es  reicht  dann  aus,  lediglich 
einen  Reibschluß  sicherzustellen. 

Bevorzugt  wird  weiterhin  ein  Schraubverschluß, 
bei  dem  der  Garantiering  auf  seiner  Innenseite  mit 
mindestens  einer  Lasche  versehen  ist,  die  in  Rich- 
tung  auf  die  Mittelachse  des  Garantierings  vor- 
springt  und  die  bei  einer  Drehbewegung  des  Ver- 
schlusses  während  des  Öffnens  des  Behälters  in 
eine  Vertiefung  auf  der  Außenfläche  des  Behälters 
eingreift.  Während  also  der  Schraubverschluß  ge- 
dreht  wird,  wird  eine  Drehbewegung  des  Garantie- 
rings  durch  die  Verhakung  der  Lasche  mit  dem 
Behälter  verhindert.  Dadurch  wird  der  Garantiering 

von  dem  uewinaering  dzw.  aem  zuyöiiunyeii  mny- 
element,  dem  unteren  Ringelement,  abgeschert. 

Besonders  bevorzugt  wird  eine  Ausführungs- 
form  des  Schraubverschlusses,  bei  dem  die  La- 

>  sehe  einen  Winkel  mit  der  ihren  Ursprung  schnei- 
denden,  durch  die  Mittelachse  des  Garantierings 
verlaufenden  Linie  einschließt,  wobei  der  Winkel  im 
Bereich  zwischen  5°  bis  85°,  vorzugsweise^  von 
20°  bis  70°  ,  insbesondere  im  Bereich  von  35°  bis 

o  55°  liegt.  Durch  eine  derartige  Ausrichtung  der 
Lasche  ist  einerseits  eine  sichere  Verhakung  mit 
der  Vertiefung  auf  der  Außenfläche  des  Behälters 
sichergestellt.  Andererseits  wird  beim  Verdrehen 
des  Schraubverschlusses  eine  Verkantung  der  La- 

5  sehe  hervorgerufen,  die  zu  einer  Aufweitung  des 
Garantierings  führt.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  die 
eine  Sollbruchlinie  bildenden  Haltestege  zwischen 
Garantiering  und  dem  Gewindering  bzw.  dem  un- 
teren  Ringelement  nicht  nur  in  Umfangsrichtung 

<o  durch  das  Verhaken  der  Lasche  belastet  werden, 
sondern  auch  in  radialer  Richtung.  Diese  Doppel- 
belastung  der  Haltestege  führt  zu  einem  besonders 
raschen  und  kräftearmen  Auftrennen  der  Sollbruch- 
linie. 

!5  Vorzugsweise  wird  der  Schraubverschluß  so 
ausgebildet,  daß  die  Dicke  der  Lasche  so  ausge- 
wählt  ist,  daß  sie  als  Federelement  wirkt  und  ela- 
stisch  federnd  gegen  die  Außenfläche  des  zu  ver- 
schließenden  Behälters  drückt.  Durch  einen  derarti- 

jo  gen  Aufbau  werden  Toleranzunterschiede  sowohl 
der  Behälteraußenfläche  als  auch  des  Durchmes- 
sers  des  Verschlusses  bzw.  Garantierings  optimal 
ausgeglichen.  Es  ist  auf  jeden  Fall  sichergestellt, 
daß  die  Lasche  auf  der  Außenseite  des  Behälters 

35  unter  Vorspannung  anliegt  und  so  mit  Sicherheit  in 
die  zugehörige  Vertiefung  eingreift. 

Bei  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungs- 
form  des  Verschlusses  ist  eine  Schwächungslinie 
bzw.  Aussparung  in  der  Mantelfläche  des  Garantie- 

40  rings  vorgesehen.  Die  Laschen  sind  über  einen 
großen  Bereich  des  Umfangs  des  Garantierings 
angeordnet.  Jedoch  ist  der  Bereich  mit  der  Schwä- 
chungslinie  frei  von  derartigen  Laschen.  Dadurch 
wird  sichergestellt,  daß  der  Garantiering  in  diesem 

45  geschwächten  Bereich  nicht  durch  die  unter  einer 
Vorspannung  stehenden  Laschen  nach  außen  ge- 
drückt  wird,  wodurch  eine  Öffnung  fälschlicherwei- 
se  angezeigt  würde. 

Weiterhin  wird  ein  Schraubverschluß  bevorzugt, 
so  der  die  in  Anspruch  31  genannten  Merkmale  auf- 

weist.  Besonders  vorteilhaft  ist  es,  daß  der  Gewin- 
dering  über  den  Rastvorsprung  mit  einer  Verriege- 
lungseinrichtung  im  Bodenbereich  der  Verschluß- 
kappe  in  Eingriff  tritt,  so  daß  bei  einer  Drehung  der 

55  Kappe  sichergestellt  ist,  daß  der  Gewindering  in 
Rotation  versetzt  wird.  Dazu  ist  das  Verriegelungs- 
element  drehsicher  mit  der  Verschlußkappe  ver- 
bunden. 
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Bevorzugt  wird  eine  Ausführungsform,  bei  der 
jas  Verriegelungselement  als  im  Übergangsbereich 
zwischen  Boden  und  Seitenwand  der  Verschluß- 
kappe  umlaufender  Ring  ausgebildet  ist.  Die  Her- 
stellung  eines  derartigen  Verriegelungselemeht  ist 
aesonders  einfach  und  damit  kostengünstig. 

Bei  einer  Weiterbildung  des  Schraubverschlus- 
ses  ist  das  Verriegelungselement  als  Teil  der  im 
3odenbereich  der  Verschlußkappe  angeordneten 
Dichtung  ausgebildet.  Da  eine  Dichtung  ohnehin 
am  Boden  des  Behälters  vorgesehen  wird,  ist  eine 
derartige  Ausbildung  des  Verriegelungselements 
aesonders  einfach  herstellbar. 

Bevorzugt  wird  überdies  eine  Ausführungsform 
jes  Schraubverschlusses,  bei  der  der  Rastvor- 
sprung  als  umlaufender  Mantelbereich  ausgebildet 
st,  der  von  der  Oberseite  des  Gewinderings  ent- 
springt  und  der  mit  seiner  Oberkante  mit  dem 
v*erriegelungselement  in  Eingriff  tritt.  Ein  derartiger 
Verschluß  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  ein  guter 
Kraftschluß  zwischen  Gewindering  und  Verschluß- 
kappe  gewährleistet  ist,  überdies  wird  die  Reibung 
zwischen  der  Verschlußkappe  und  dem  Behälter 
stark  reduziert.  Insbesondere  bei  zuckerhaltigem 
Inhalt  des  Behälters  wird  ein  Verkleben  des 
Schraubverschlusses  mit  dem  Behältergewinde 
praktisch  ausgeschlossen. 

Bevorzugt  wird  schließlich  eine  Ausfuhrungs- 
form  des  Schraubverschlusses,  bei  dem  der  als 
durchgehender  Ringmantel  ausgebildete  Rastvor- 
sprung  wenigstens  einzelne  mit  einer  Zahnung  ver- 
sehene  Bereiche  aufweist,  die  mit  dem  Verriege- 
lungselement  in  Eingriff  treten.  Bei  einem  Schraub- 
verschluß  dieser  Art  wird  ein  beson  ders  guter 
Kraftschluß  zwischen  Gewindering  und  Verschluß- 
kappe  sichergestellt. 

Weitere  Vorteile  und  Ausgestaltungen  ergeben 
sich  aus  den  übrigen  Unteransprüchen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
verschiedenen  Ausführungsbeispiele  wiedergeben- 
den  Figuren  erläutert.  Beispielhaft  ist  als  Gewinde- 
ring  ein  Garantiering  dargestellt,  der  ein  beim  er- 
sten  Öffnen  des  Behälters  aufsprengbares  Ringteil 
aufweist.  Es  zeigen: 

Figur  1  einen  Schraubverschluß  mit  einem 
als  Garantierantiering  ausgebildeten  Gewindering; 

Figur  2  einen  auf  einen  Behälter  aufgesetz- 
ten  Schraubverschluß; 

Figur  3  einen  als  Garantiering  ausgebildeten 
Gewindering  in  Draufsicht; 

Figur  4  einen  entlang  der  in  Figur  3  einge- 
zeichneten  Linie  IV-IV  aufgeschnittenen  Gewinde- 
ring  in  Seitenansicht; 

Figur  5  eine  vergrößerte  Teilansicht  eines 
entlang  der  in  Figur  3  eingezeichneten  Linie  V-V 
geschnittenen  Gewinderings; 

Figur  6  eine  weitere  vergrößerte  Teilansicht 
des  entlang  der  in  Figur  3  eingezeichneten  Linie 

Vl-Vl  Gewinderings; 
Figur  7  eine  vergrößerte  Darstellung  eines 

weiteren  Bereichs  des  entlang  der  in  Figur  3  einge 
zeichneten  Linie  Vll-Vll  geschnittenen  Gewinde- 

5  rings; 
Figur  8  einen  Teilschnitt  durch  einen  auf 

einen  Behälter  aufgeschraubten,  unbeschädigten 
Schraubverschluß; 

Figur  9  einen  Teilschnitt  durch  einen 
w  Schraubverschluß  ohne  Behälter; 

Figur  10  eine  Draufsicht  auf  ein  oberes  Ring- 
element  des  Gewinderings  des  Schraubverschlus- 
ses; 

Figur  11  einen  durch  die  Mittelachse  des 
ts  oberen  Ringelements  verlaufenden  Schnitt  entlang 

der  in  Figur  10  eingezeichneten  Linie  Xl-Xl; 
Figur  12  einen  Schnitt  entlang  der  in  Figur 

1  1  eingezeichneten  Linie  Xll-Xll  senkrecht  zur  Mit- 
telachse  des  oberen  Ringelements; 

20  Figur  13  eine  Unteransicht  eines  unteren 
Ringelements  des  Gewinderings  des  Schraubver- 
schlusses; 

Figur  14  einen  durch  die  Mittelachse  verlau- 
fenden  Schnitt  des  unteren  Ringelements; 

25  Figur  15  einen  Schnitt  entlang  der  in  Figur 
14  eingezeichneten  Linie  XV-XV  durch  das  untere 
Ringelement; 

Figur  16  einen  Teilschnitt  durch  einen  auf 
einen  Be  hälter  aufgesetzten  Schraubverschluß; 

30  Figur  17  einen  Querschnitt  durch  einen  Ge- 
windering  eines  Schraubverschlusses  gemäß  Figur 
16; 

Figur  18  einen  Querschnitt  durch  ein  weite- 
res  Ausführungsbeispiel  eines  Gewinderings  eines 

35  Schraubverschlusses  gemäß  Figur  16; 
Figur  19  einen  Querschnitt  durch  ein  weite- 

res  Ausführungsbeispiel  eines  auf  einen  Behälter 
aufgesetzten  Schraubverschlusses  und 

Figur  20  einen  Querschnitt  durch  den 
40  Schraubverschluß  gemäß  Figur  19. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Schraubverschluß 
kann  die  Verschlußkappe  aus  einem  widerstandsfä- 
higen,  formstabilen  Kunststoff  oder  aus  tiefziehfähi- 
gem  Material,  wie  Aluminium  oder  Stahl,  bestehen. 

45  Der  Gewindering  besteht  vorzugsweise  aus  einem 
elastischen  Material  wie  Kunststoff. 

Figur  1  zeigt  einen  Schraubverschluß  1  im 
Schnitt.  Er  weist  eine  metallische  Verschlußkappe  3 
auf,  die  im  wesentlichen  napfförmig  ausgebildet  ist. 

so  Die  Seitenwand  5  der  Verschlußkappe  weist  an 
ihrem  dem  Boden  7  der  Verschlußkappe  abge- 
wandten  Rand  einen  Ringwulst  9  auf,  der  einen 
Gewindering  11  zumindest  teilweise  umschließt. 
Dabei  ist  der  Gewindering  in  eine  durch  den  Ring- 

55  wulst  9  umschlossene  Ringnut  eingesetzt.  Der  äu- 
ßere  Rand  der  Verschlußkappe  3  ist  so  umgebör- 
delt,  daß  der  Gewindering  11  durch  einen  Bördel- 
rand  13  sicher  in  der  Ringnut  des  Ringwulstes  9 
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ehalten  wird. 
Der  Gewindering  ist  hier  in  seinem  oberen 

landbereich  mit  einem  Vorsprung  15  versehen, 
er  in  Richtung  auf  die  Mittelachse  17  des 
ichraubverschlusses  1  bzw.  des  Gewinderings  11 
orspringt.  Der  Vorsprung  geht  von  einer  Lasche 
9  aus,  die  in  ihrem  oberen,  dem  Boden  7  der 
rerschlußkappe  3  zugewandten  Bereich  in  einem 
ibstandsstreifen  21  übergeht. 

Der  Vorsprung  15  des  Gewinderings  1  1  kämmt 
iit  einem  auf  einem  zu  verschließenden  Behälter 
orgesehenen  Gewinde  bzw.  einzelnen  Rast-  oder 
äewindevorsprüngen.  Der  Vorsprung  dient  damit 
Js  Gewinde  des  Verschlusses  1,  der  ansonsten 
einerlei  Gewinde  aufweist.  Insbesondere  ist  die 
ieitenwand  5  der  Verschlußkappe  3  bis  auf  den 
lingwulst  9  eben  ausgebildet. 

Bei  dem  in  Figur  1  dargestellten  Ausführungs- 
leispiel  ist  der  Gewindering  11  als  Garantiering 
lusgebildet  und  weist  ein  unteres  Ringteil  23  auf, 
las  im  Querschnitt  im  wesentlichen  V-förmig  aus- 
jebildet  ist.  Von  einer  Seitenwand  25  des  unteren 
ttngteils,  die  im  wesentlichen  mit  der  Innenfläche 
ies  in  der  im  Ringwulst  9  gebildeten  Ringnut  lie- 
jenden  Gewinderings  fluchtet,  geht  ein  schräg 
lach  innen  und  oben  vorspringender,  einen  Kegel- 
stumpfmantel  bildender  Widerhaken  27  aus,  der 
mter  einen  Vorsprung,  bzw.  den  unteren  Gewinde- 
wsprung  des  Behälters  eingreifen  kann.  Der  Wi- 
Jerhaken  kann  als  durchgehender  Wandbereich 
lusgebildet  sein,  aber  auch  aus  einzelnen  Seg- 
nenten  bestehen. 

Der  in  Figur  1  gezeigte  Verschluß  1  weist  im 
jbergangsbereich  zwischen  dem  Boden  7  und  der 
Beitenwand  5  der  Verschlußkappe  3  eine  Dich- 
ungseinlage  29  auf. 

Figur  2  zeigt  einen  auf  einen  Behälter  31  auf- 
gesetzten  Verschluß  1  mit  einem  Gewindering  11. 
3ei  dem  Behälter  kann  es  sich  beispielsweise  um 
3ine  Glasflasche  oder  um  ein  Glas  für  Konserven 
landein.  Gleiche  Teile  sind  mit  gleichen  Bezugs- 
zeichen  versehen,  so  daß  auf  ihre  ausführliche  Be- 
schreibung  verzichtet  werden  kann. 

Aus  der  Darstellung  ist  ohne  weiteres  ersicht- 
lich,  daß  der  auf  den  Behälter  31  aufgeschraubte 
Schraubverschluß  1  sicheren  Halt  dadurch  findet, 
daß  der  Vorsprung  15  des  Gewinderings  11  mit 
dem  Gewinde  33  des  Behälters  31  kämmt.  Der 
Abstandsstreifen  21  liegt  zwischen  der  Seitenwand 
5  der  Verschlußkappe  3  und  einem  Gewindegang 
des  Behälters  31.  Er  dient  der  Zentrierung  des 
Gewinderings  im  Gewindebereich  des  Behälters. 
Dadurch  wird  für  einen  sicheren  Eingriff  der  als 
Gewindenoppen  dienender  Vorsprünge  15  in  das 
Gewinde  33  des'  Behälters  31  gesorgt.  Es  ist  dabei 
gleichgültig,  ob  es  sich  bei  dem  Gewinde  33  um 
ein  durchgehendes  Gewinde  oder  um  einzelne  Ge- 
windeansätze  oder  Rastvorsprünge  auf  der  Außen- 

seite  im  naisuereicn  ues  □euaueia  oi  naiiuon. 
Die  Darstellung  in  Figur  2  zeigt  auch,  daß  der 

Widerhaken  27  des  unteren  Ringteils  23  unter  den 
unteren  Gewindegang  bzw.  unter  einen  geeigneten 

f  am  Hals  des  Behälters  31  vorgesehenen  Vorsprung 
bzw.  Ansatz  greift.  Der  Widerhaken  ist  vorzugswei- 
se  federnd  ausgebildet,  so  daß  ein  sicherer  Eingriff 
gewährleistet  ist. 

Es  ist  ohne  weiteres  ersichtlich,  daß  der 
o  Schraubverschluß  1  sicher  auf  den  Behälter  aufge- 

schraubt  und  von  diesem  abgeschraubt  werden 
kann,  obwohl  die  Verschlußkappe  3,  insbesondere 
deren  Seitenwand  5  keinerlei  Gewinde  aufweist. 
Die  Funktion  eines  Gewindes  übernimmt  der  Vor- 

5  Sprung  15  des  Gewinderings  11. 
Beim  ersten  Öffnen  des  Schraubverschlusses  1 

verhakt  sich  der  Widerhaken  27  unter  dem  unter- 
sten  Gewindegang  des  Behälters  31,  so  daß  der 
untere  Ringteil  23  vom  Gewindering  1  1  abgerissen 

o  oder  aufgesprengt  wird.  Das  untere  Ringteil  23  ist 
mit  dem  übrigen  Gewindering  11  über  eine  Soll- 
bruchlinie  verbunden,  wie  unten  näher  erläutert 
wird. 

Figur  3  zeigt  den  vergrößerten  Gewindering  1  1 
«  in  Draufsicht,  gesehen  vom  Boden  5  der  Ver- 

schlußkappe  3  aus.  Gleiche  Teile  sind  mit  gleichen 
Bezugszeichen  versehen,  so  daß  auf  ihre  ausführli- 
che  Beschreibung  verzichtet  werden  kann. 

Der  obere  Teil  des  Gewinderings  1  1  ,  der  in  der 
io  vom  Ringwulst  9  umschlossenen  Ringnut  liegt,  bil- 

det  die  äußere  Begrenzungsfläche  des  Gewinde- 
rings.  Die  Vorsprünge  15,  die  an  von  diesem  Ring- 
teil  ausgehenden  Laschen  19  (siehe  Figur  1  und  2) 
angeformt  sind,  springen  in  das  Innere  des  Ring- 

35  teils  vor,  und  können  so  in  Eingriff  mit  einem 
Gewinde  am  Behälter  treten. 

Das  in  Figur  3  dargestellte  Ausführungsbeispiel 
ist  mit  drei  als  Gewinde  dienenden  Vorsprüngen  15 
versehen.  Die  an  die  Vorsprünge  15  angrenzenden 

io  Bereiche  27a  und  27b  des  Widerhakens  27  des 
unteren  Ringteils  23  enden  in  V-förmigen  Ein- 
schnitten  im  Widerhaken  27.  Die  Vorsprünge  15 
sind  gleichmäßig  am  Umfang  des  Gewinderings  1  1 
verteilt,  also  im  Abstand  von  120°.  Im  Bereich  der 

«  Vorsprünge  15  sind  Einschnitte  35  im  als  Widerha- 
ken  27  dienenden  Wandbereich  des  unteren  Ring- 
teils  23  vorgesehen.  Die  Segmente  27a  und  27b 
des  als  Widerhaken  27  dienenden  Wandbereichs 
des  unteren  Ringteils  springen  ebenfalls  in  das 

so  Innere  des  Gewinderings  1  1  vor.  Sie  sind  vorzugs- 
weise  federnd  aus  gebildet,  so  daß  sie  sich  an  die 
Außenwand  des  Behälters  31  anliegen  und  sicher 
unter  dem  entsprechenden  Vorsprung  des  Behäl- 
ters  eingreifen. 

55  An  der  Außenkante  des  Gewinderings  11  sind 
Vertiefungen  37  vorgesehen,-  die  die  Reibung  zwi- 
schen  der  Verschlußkappe  3  und  dem  Gewindering 
11  erhöhen,  so  daß  ein  sicherer  Formschluß  ge- 
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währleistet  ist.  Es  ist  sichergestellt,  .  daß  beim  Dre- 
hen  der  Verschlußkappe  3  der  Gewindering  1  1  sich 
mitbewegt  und  die  Gewindefunktion  des  Schraub- 
verschlusses  sicher  übernehmen  kann. 

In  Figur  3  sind  auch  Abreißstege  39  angedeu- 
tet,  die  den  in  der  Ringnut  liegenden  Teil  des 
Gewinderings  11  und  den  unteren  Ringteil  23  ver- 
binden,  wobei  eine  Sollbruchlinie  gebildet  wird. 
Darauf  wird  anhand  der  folgenden  Figuren  noch 
naher  eingegangen. 

Figur  4  zeigt  einen  Schnitt  durch  den  Gewinde- 
ring  11  entlang  der  Linie  IV-IV  Figur  1.  Gleiche 
Teile  sind  mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen.  In 
dieser  Darstellung  ist  der  obere  Ringteil  des  Ge- 
winderings  11  deutlich  erkennbar,  der  in  die  von 
dem  Ringwulst  9  gebildete  Ringnut  eingreift.  Die 
Darstellung  zeigt  einen  Vorsprung  15  im  Schnitt 
und  einen  in  einer  perspektivischen  Ansicht.  Es  ist 
deutlich  erkennbar,  daß  der  mit  dem  Gewinde  des 
Behälters  kämmende  Vorsprung  15  von  einer  La- 
sche  19  ausgeht,  die  sich  nach  oben  in  einen 
Abstandsstreifen  21  vorsetzt.  Das  untere  Ringteil 
23  des  Gewinderings  11  ist  über  dünne,  in  einem 
Abstand  zueinander  angeordnete  Abreißstege  39 
mit  dem  oberen  Ringteil  des  Gewinderings  verbun- 
den,  so  daß  eine  Sollbruchlinie  41  gebildet  wird,  an 
der  das  untere  Ringteil  vom  oberen  Ringteil  abge- 
rissen  werden  kann.  Die  Darstellung  in  Figur  4 
zeigt  noch  einmal  deutlich  die  von  einer  im  wesent- 
lichen  senkrecht  verlaufenden  Wand  25  des  unter- 
en  Ringteils  23  ausgehenden  Wandbereiche  27, 
die  als  Widerhaken  dienen.  Im  Bereich  eines  Vor- 
sprungs  15  sind  hier  Einschnitte  35  vorgesehen, 
d.h.  der  die  Widerhaken  bildende  Wandbereich  des 
unteren  Ringteils  ist  nicht  durchgehend.  Im  Bereich 
der  Einschnitte  35  ist  das  untere  Ringteil  23  über 
einen  Steg  mit  dem  oberen  Ringteil  des  Gewinde- 
rings  11  verbunden,  dessen  Breite  in  etwa  der 
Breite  der  Lasche  19  entspricht. 

An  das  Segment  27b  des  als  Widerhaken  27 
dienenden  Wandbereichs  des  unteren  Ringteils  23 
schließt  sich  ein  in  Draufsicht  gemäß  Figur  3  V- 
förmig  ausgebildeter  Einschnitt  43  an,  der  als 
Senkrechteinschnitt  dient.  In  diesem  Bereich  ist  die 
Stärke  der  senkrecht  verlaufenden  Wand  25  des 
unteren  Ringteils  23  dünner  als  in  den  übrigen 
Bereichen.  Beim  ersten  Öffnen  des  Schraubver- 
schlusses  kann  das  untere  Ringteil  23  hier  aufge- 
sprengt  werden. 

In  Figur  4  ist  durch  eine  gestrichelte  Linie 
angedeutet,  daß  der  Vorsprung  15  und  der  Ab- 
standsstreifen  21  als  Teil  einer  vom  oberen  Ringteil 
des  Gewinderings  11  ausgehenden  Ringwand  R 
ausgebildet  sein  können.  Dadurch  wird  dem  Ge- 
windering  eine  besonders  hohe  Stabilität  verliehen. 
Die  Höhe  der  Ringwand  ist  vorzugsweise  größer 
als  die  in  senkrechter  Richtung  gemessene  Höhe 
eines  Vorsprungs  15.  Der  über  den  Vorsprung  hin- 

ausragende  Bereich  der  Ringwand  dient,  ebenso 
wie  der  Ringwandbereich  zwischen  den  einzelnen 
Vorsprüngen,  als  Abstandhalter.  Die  Funktion  die- 
ses  Be  reichs  entspricht  damit  der  Funktion  der 

5  Abstandsstreifen. 
Figur  5  zeigt  in  Vergrößerung  einen  Schnitt 

entlang  der  Linie  V-V  in  Figur  3  durch  den  Gewin- 
dering  1  1  .  Gleiche  Teile  sind  mit  gleichen  Bezugs- 
zeichen  versehen. 

10  Bei  dieser  Darstellung  ist  deutlich  eine  Vertie- 
fung  37  erkennbar,  die  Teil  eines  sogenannten 
Wellenschliffs  des  Gewinderings  11  ist  und  für 
einen  besseren  Formschluß  zwischen  der  Ver- 
schlußkappe  und  dem  Gewindering  sorgt.  Das  obe- 

75  re  in  der  von  dem  Ringwulst  9  gebildeten  Ringnut 
liegende  Teil  des  Gewinderings  11  ist  über  die 
Abreißstege  39  mit  dem  unteren  Ringteil  23  ver- 
bunden,  wobei  die  Abreißstege  auf  der  Innenfläche 
des  oberen  Ringteils  des  Gewinderings  11  ausge- 

20  hen  und  auf  der  Oberseite  der  senkrecht  verlaufen- 
den  Wandabschnitte  25  des  unteren  Ringteils  23 
münden.  Vorzugsweise  wird  der  Gewindering  1  1  im 
Spritzgußverfahren  hergestellt,  so  daß  die  Abreiß- 
stege  an  dem  oberen  und  unteren  Ringteil  ange- 

25  formt  sind.  Von  der  unteren  Begrenzungskante  der 
senkrecht  verlaufenden  Wandabschnitte  25  des  un- 
teren  Ringteils  gehen  die  als  Widerhaken  27  die- 
nenden  Wandbereiche  des  unteren  Ringteils  aus. 

Durch  die  im  Abstand  angeordneten  Abreißste- 
30  ge  39  wird  die  Abreißlinie  41  gebildet. 

Figur  6  zeigt  in  Vergrößerung  einen  entlang 
der  Linie  Vl-Vl  in  Figur  3  verlaufenden  Schnitt 
durch  einen  Vorsprung  15  des  Gewinderings  11. 
Gleiche  Teile  sind  auch  hier  mit  gleichen  Bezugs- 

35  zeichen  versehen. 
Es  ist  ersichtlich,  daß  der  Vorsprung  15  von 

einer  Lasche  19  ausgeht,  die  im  oberen  inneren 
Bereich  des  oberen  Ringteils  des  Gewinderings  1  1 
entspringt,  das  in  der  vom  Ringwulst  9  gebildeten 

40  Ringnut  liegt.  Die  Lasche  19  setzt  sich  in  einem 
nach  oben  gerichteten  Abstandsstreifen  21  fort.  An- 
hand  von  Figur  4  wurde  dargelegt,  daß  das  untere 
Ringteil  23  im  Bereich  der  Lasche  19  über  einen 
Steg  45  verbunden  ist,  dessen  Breite  der  der  La- 

45  sehe  19  entspricht.  Im  Bereich  des  Steges  45  ist 
der  senkrecht  verlaufende  Wandbereich  25  des 
unteren  Ringteils  23  dünner  ausgelegt  als  in  den 
übrigen  Bereichen. 

Figur  7  zeigt  einen  vergrößerten  Schnitt  durch 
so  den  Gewindering  11  entlang  der  Linie  Vll-Vll  in 

Figur  3.  Der  Schnitt  verläuft  durch  einen  Senkrecht- 
einschnitt  43,  der  auch  aus  Figur  4  ersichtlich  ist. 
Gleiche  Teile  sind  mit  gleichen  Bezugszeichen  ver- 
sehen. 

55  Im  Bereich  des  Senkrechteinschnitts  43  ist  die 
senkrecht  verlaufenden  Wand  25  des  unteren  Ring- 
teils  23  noch  dünner  ausgelegt  als  im  Bereich  des 
Stegs  45.  Auch  der  Bereich  des  Ursprungs  des  als 
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Widerhaken  27  dienenden  Wandbereichs  am  unter- 
sn  Rand  des  unteren  Ringteils  23  ist  hier  sehr 
iünn  ausgelegt. 

Im  Bereich  der  Senkrechteinschnitte  43  setzt 
sich  die  durch  die  Abreißstege  39  gebildete  Soll-  5 
jruchlinie  41  fort. 

Im  folgenden  wird  auf  die  Funktionen  des 
Schraubverschlusses  näher  eingegangen.  Wenn 
lie  Verschlußkappe  3  des  Schraubverschlusses  1 
ius  einem  tiefziehfähigem  Material  hergestellt  ist,  10 
vie  dies  an  Hand  der  Figuren  1  bis  2  angedeutet 
st,  wird  das  obere  Teil  des  Gewinderings  1  1  in  den 
Ringwulst  9  eingelegt.  Anschließend  wird  der  unter- 
ste  Rand  der  Verschlußkappe  3  umgebördelt,  so 
laß  ein  Bördeirand  13  entsteht  und  der  Gewinde-  ?5 
ing  11  fest  mit  der  Verschlußkappe  13  verbunden 
st.  Es  ist  auch  möglich,  den  Gewindering  in  die 
ertig  umgebördelte  Nut  einzupressen  und  dort  ein- 
asten  zu  lassen.  Um  eine  Relativbewegung  zwi- 
schen  der  Verschlußkappe  3  und  dem  Gewindering  20 
11  zu  verhindern,  ist  hier  ein  Wellenschliff  mit 
/ertiefungen  37  vorgesehen,  der  für  eine  erhöhte 
Reibung  sorgt.  Es  ist  auch  möglich,  beim  Umbör- 
jeln  des  Bördelrands  13  diesen  an  einzelnen  Stel- 
en  zu  durchstoßen,  so  daß  hier  Löcher  oder  Vertie-  25 
:ungen  im  Bördelrand  13  entstehen.  Durch  den 
3rat  der  Löcher  oder  der  Vertiefungen  entsteht  ein 
ester  Formschluß  mit  der  Unterseite  des  Gewinde- 
•ings  11,  so  daß  den  ein  Verdrehen  des  Gewinde- 
-ings  innerhalb  der  Verschlußkappe  ausgeschlos-  30 
sen  ist. 

Die  Verschlußkappe  3  kann  auch  aus  einem 
starren  Kunststoff  bestehen.  Die  Verbindung  zwi- 
schen  der  Verschlußkappe  und  dem  Gewindering 
kann  hierbei  durch  Einschnappen  oder  Einprägen  35 
der  beiden  Teile  ineinander  erzeugt  werden.  Die 
Innenseite  der  Verschlußkappe  und  die  Außenseite 
des  Gewinderings  können  mit  Riffeln  versehen 
sein,  so  daß  eine  gegenseitige  Verdrehung,  eine 
Relativbewegung  der  beiden  Teile,  ausgeschlossen  40 
ist. 

Der  auf  diese  Weise  hergestellte  Schraubver- 
schluß  wird  auf  einen  gefüllten  Behälter,  eine  Fla- 
sche,  ein  Konservenglas  oder  dergleichen  aufge- 
schraubt.  Da  der  Gewindering  1  1  aus  einem  elasti-  45 
sehen  Material,  vorzugsweise  aus  Kunststoff  be- 
steht,  können  die  als  Wi  derhaken  27  dienenden 
Wandbereiche  des  unteren  Ringteils  23  in  Richtung 
auf  die  senkrecht  verlaufenden  Wandbereiche  25 
verschwenkt  werden,  ohne  daß  eine  Überdehnung  50 
des  unteren  Ringteils  entsteht.  Nach  dem  Aufsetz- 
ten  bzw.  Aufschrauben  des  Schraubverschlusses  1 
rasten  die  Widerhaken  27  unter  geeignete  Vor- 
sprünge,  beispielsweise  Gewindegänge,  des  Be- 
hälters  31  ein  und  federn  in  Richtung  auf  die  55 
Außenwand  des  Behälters  bzw.  in  Richtung  auf  die 
Längsachse  17  des  Schraubverschlusses  1. 

Beim  Verschließen  des  Behälters  greifen  die 

/orsprunge  10  des  üewinaerings  m  in  aas  uewin- 
ie  33  des  Behälters  31  ein. 

Beim  ersten  Öffnen  des  Behälters  dienen  die 
/orsprünge  15  ebenfalls  als  Gewinde  des  Ver- 
schlusses  1.  Beim  Drehen  der  Verschlußkappe  3 
lebt  sich  der  Verschluß  1  gemeinsam  mit  dem 
Ringteil  11  vom  Behälter  31  ab.  Dabei  verkrallen 
sich  die  Widerhaken  27  an  den  geeigneten  Vor- 
sprüngen  des  Behälters  31  .  Durch  die  Widerhaken 
indet  eine  Überdehnung  des  unteren  Ringteils  23 
statt,  so  daß  dieses  entlang  der  Sollbruchlinie  bzw. 
\breißlinie  41  vom  oberen  Ringteil  abreißt  und  im 
3ereich  der  Senkrechteinschnitte  43  aufgesprengt 
vird.  Die  dabei  entstehenden  drei  Segmente  des 
jnteren  Ringteils  23  werden  durch  die  Widerhaken 
17  nach  außen  gedrückt.  Daran  kann  der  Verbrau- 
cher  das  erste  Öffnen  des  Behälters  sicher  erken- 
nen. 

Um  die  beim  ersten  Öffnen  notwendigen  Kräfte 
aufbringen  zu  können,  müssen  die  Vorsprünge  15 
sicher  mit  dem  Gewinde  33  des  Behälters  31  käm- 
@nen.  Die  Abstandsstreifen  21  der  Laschen  19  die- 
nen  dabei  der  Zentrierung  des  Gewinderings  11 
am  Hals  des  Behälters  31  .  Sie  liegen  im  Zwischen- 
raum  zwischen  dem  senkrechten  Seitenwandbe- 
@eich  5  der  Verschlußkappe  3  und  der  Außenfläche 
des  Behälters  31  . 

Gemäß  Figur  3  ist  es  möglich,  jeweils  einem 
vorsprung  15  einen  Abstandsstreifen  21  zuzuord- 
nen.  Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
sind  beispielhaft  jeweils  drei  Vorsprünge  und  Ab- 
sta'ndsstreifen  vorgesehen. 

Es  ist  jedoch  auch  möglich,  jeweils  gegenüber 
sinem  Vorsprung  15  einen  Abstandsstreifen  vorzu- 
sehen,  damit  der  Vorsprung  am  Gewinde  33  des 
Behälters  31  gehalten  wird.  Die  Abstandsstreifen 
können  ihrerseits  mit  einem  Vorsprung  versehen 
sein. 

Grundsätzlich  könnten  die  Vorsprünge  15  auch 
unmittelbar  von  dem  Gewindering  11  ausgehen. 
Dadurch,  daß  die  Vorsprünge  15  jedoch  über  eine 
Lasche  19  mit  dem  Gewindering  11  verbunden 
sind,  ist  eine  gewisse  Federwirkung  ermöglicht,  so 
daß  Mündungs-  bzw.  Durchmessertoleranzen  des 
Behälters  31  ausgeglichen  werden  können. 

Nach  allem  ist  ersichtlich,  daß  der  Schraubver- 
schluß  1  leicht  herstellbar  ist,  ohne  daß  ein  Rollvor- 
gang  zur  Erzeugung  eine  Gewindes  erforderlich  ist. 
Dadurch  können  Beschädigungen  des  Mündungs- 
bereichs  des  zu  verschließenden  Behälters  ausge- 
schlossen  werden.  Auf  einfache  und  daher  preis- 
werte  Weise  ist  es  möglich,  einen  Schraubver- 
schluß  mit  einem  Gewinde  zu  schaffen,  das  nicht 
nur  mit  normalen  durchgehenden  Gewindegängen 
eines  Behälters  zusammenwirken  kann,  sondern 
auch  mit  einzelnen  Gewindevorsprüngen  von  soge- 
nannten  Twist-off-Behältem. 

Zusätzlich  ist  es  möglich,  den  als  Gewinde 

7 
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ienenden  Gewindering  als  Garantiering  auszuroll- 
en,  wodurch  das  erste  Öffnen  eines  Behälters  mit 
Sicherheit  für  den  Verbraucher  erkennbar  ist. 

In  Figur  8  ist  ein  Teiischnitt  durch  einen 
Schraubverschluß  l'  dargestellt,  der  auf  einen  Be- 
iälter  3'  aufgesetzt  ist.  Die  Figur  zeigt  lediglich 
len  oberen  Mündungsbereich  dieses  Behälters, 
ler  auf  seiner  Außenseite  mit  einem  Gewinde  ver- 
ehen  ist.  Das  Gewinde  kann  aus  durchgehenden 
iuf  der  Außenseite  des  Behälters  umlaufenden 
Schraubenlinien  oder  aus  einzelnen  Gewindeansät- 
:en  5'  bestehen.  Es  ist  dabei  nicht  erforderlich,  daß 
lie  Gewindeansätze  eine  Steigung  aufweisen.  Es 
st  ausreichend,  wenn  diese,  ähnlich  einem  Bajo- 
lettverschluß,  horizontal  verlaufen  und  in  einem 
Anschlag  enden.  Derartige  Gewindeansätze  sind 
)eispielsweise  bei  Konfitüre-Gläsern  vorgesehen, 
iber  auch  bei  Flaschen  für  Säfte  oder  Milch. 

Der  Schraubverschluß  1'  weist  eine  Verschluß- 
tappe  7  auf,  die  aus  einem  widerstandfähigem 
Kunststoff  oder  aus  einem  tiefziehfähigen  Material, 
seispielsweise  Blech,  insbesondere  aus  Aluminium 
sestehen  kann.  Der  Boden  9'  der  Verschlußkappe 
7  ist  im  wesentlichen  eben  ausgebildet  und  auf 
seiner  dem  Behälter  3'  zugewandten  Innenseite  mit 
siner  Dichtung  11'  versehen,  die  ringförmig  ausge- 
Diidet  sein  kann. 

Die  Seitenwand  13'  der  Verschlußkappe  geht 
an  ihrem  unteren,  dem  Boden  9'  abgewandten 
Ende  in  einen  Ringwulst  15'  über,  der  auf  seiner 
Innenseite  eine  Ringnut  einschließt.  Der  Außen- 
durchmesser  des  Ringwulstes  ist  etwas  größer  als 
der  der  Seitenwand  13  . 

Der  Ringwulst  15'  umschließt  einen  Gewinde- 
ring,  der  ein  oberes  Ringelement  17  sowie  ein 
unteres  Ringelement  19'  aufweist.  Das  obere  Ring- 
siement  ist  auf  seiner  der  Mittelachse  21  des 
Gewinderings  zugewandten  Innenseite  mit  einem 
Gewindevorsprung  23'  versehen,  der  unter  dem 
Gewindeansatz  5'  zu  liegen  kommt,  wenn  der 
Schraubverschluß  1'  auf  den  Behälter  3'  aufge- 
schraubt  ist.  Der  Gewindevorsprung  23  bildet  das 
Gewinde  des  Schraubverschlusses  1  ,  bei  dem  die 
Verschlußkappe  7  in  ihrer  Seitenwand  13'  keinerlei 
Gewinde  aufweist. 

Auf  der  Innenseite  des  Gewinderings  ist  minde- 
stens  ein  Gewindevorsprung  vorgesehen;  das  hier 
dargestellte  Ausführungsbeispiel  ist  mit  drei, 
gleichförmig  am  Umfang  des  Schraubverschlusses 
1'  verteilten  Gewindevorsprüngen  23  versehen. 

Aus  der  Darstellung  ist  ersichtlich,  daß  das 
obere  Ringelement  17  mit  einem  ringförmigen 
Wulst  25'  versehen  ist,  der  in  der  von  dem  Ring- 
wulst  15'  umschlossenen  Ringnut  der  Verschluß- 
kappe  7  liegt.  Der  ringförmige  Wulst  braucht  nicht 
durchgehend  ausgebildet  zu  sein;  es  ist  auch  mög- 
lich,  einige  Wulstsegmente  auf  der  Außenseite  des 
oberen  Ringelements  vorzusehen. 

Das  obere  Ringelement  17  setzt  sich  in  Rich- 
tung  des  Bodens  9  der  Verschlußkappe  7  in  einer 
Abstandslasche  fort,  die  bei  diesem  Ausführungs- 
beispiel  als  durchgehender  Abstandsring  27  aus- 

>  gebildet  ist.  Er  dient  dazu,  den  Schraubverschluß 
1'  auf  den  Behälter  3'  zu  zentrieren.  Überdies 
verhindert  er  eine  direkte  Berührung  der  Verschluß- 
kappe  7  mit  dem  Behälter  3'  und  reduziert  da- 
durch  die  Reibungskräfte  beim  Auf  und  Zuschrau- 

0  ben  des  Schraubverschlusses. 
Das  untere  Ringelement  19'  weist  ebenfalls 

einen  ringförmigen  Wulst  29'  auf,  der  in  der  von 
dem  Ringwulst  15'  der  Verschlußkappe  7  um- 
schlossenen  Ringnut  angeordnet  ist.( 

5  Die  Höhe  des  Ringwulstes  15'  bzw.  die  der 
Ringnut  ist  so  auf  die  Höhe  der  ringförmigen  Wul- 
ste  des  oberen  Ringelements  17  und  des  unteren 
Ringelements  19'  abgestimmt,  daß  diese  fest  um- 
schlossen  sind.  Dabei  liegt  der  ringförmige  Wulst 

<o  25  des  oberen  Ringelements  17  an  der  oberen 
Begrenzungswand  31  '  der  Ringnut  und  die  untere 
Begrenzungswand  des  ringförmigen  Wulstes  des 
unteren  Ringelements  19'  an  der  unteren  Begren- 
zungswand  33'  der  Ringnut  fest  an.  Die  untere 

?5  Begrenzungswand  33'  kann  durch  Umbördeln  der 
Verschlußkappe  7  gebildet  werden.  Es  ist  jedoch 
auch  möglich,  die  Ringnut  vorzuformen  und  den 
Gewindering  in  diese  Ringnut  einrasten  zu  lassen. 

Mit  dem  unteren  Ringelement  19  ist  ein  Ga- 
30  rantiering  35'  verbunden,  wobei  zwischen  diesen 

beiden  Teilen  eine  Sollbruchlinie  37'  vorgesehen 
ist.  Diese  kann  in  einer  dünnen  Materialwand  be- 
stehen,  aber  auch,  wie  bei  diesem  Ausführungsbei- 
spiel,  aus  einzelnen  Haltestegen. 

35  Auf  der  Außenseite  des  Behälters  3'  ist  unter- 
halb  des  Garantierings  35'  ein,  von  der  Mittelachse 
21'  aus  gesehen,  nach  außen  gerichteter,  umlau- 
fender  Sicherheitswulst  39'  vorgesehen,  der  den 
Garantiering  gegen  unbeabsichtigte  Beschädigun- 

40  gen  aber  auch  gegen  Manipulationen  schützt.  Der 
Garantiering  35'  ist  außerdem  dadurch  geschützt, 
daß  der  Außendurchmesser  des  Ringwulstes  15 
wesentlich  größer  ist  als  der  des  Garantierings. 
Auch  dadurch  werden  versehentliche  Beschädigun- 

45  gen  vermieden. 
Von  der  der  Mittelachse  21  '  zugewandten  In- 

nenseite  des  Garantierings  gehen  mehrere  Laschen 
41  '  aus,  die  elastisch  federnd  gegen  die  Außensei- 
te  des  Behälters  3'  drücken.  Dieser  ist  im  Bereich 

50  des  Garantierings  bzw.  dieser  Laschen  auf  seiner 
Außenseite  mit  mindestens  einer,  vorzugsweise 
mehreren  Rastvertiefungen  versehen,  in  die  die 
Laschen  eingreifen  können. 

Von  der  Unterseite  45'  des  oberen  Ringele- 
55  ments  17  geht  eine  unter  einem  Winkel  schräg 

nach  außen  verlaufende  erste  Ringwand  47  aus, 
die  mit  Formschlußmitteln  versehen  ist.  Entspre- 
chend  geht  von  der  Oberseite  49'  des  unteren 
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lingelements  19  eine  schräg  nach  innen  vertäu- 
ende  zweite  Ringwand  51  '  aus,  die  ihrerseits  mit 
:ormschlußmitteln  versehen  ist.  Eine  umgekehrte 
Ausbildung  der  Ringelemente  ist  auch  möglich. 

Die  auf  den  Ringwänden  47  und  51  vorgese- 
lenen  Formschlußmitte!  greifen  ineinander,  so  daß 
line  Relativbewegung,  bzw.  ein  Verdrehen  des 
iberen  Ringelements  17  gegenüber  dem  unteren 
üngelement  19  vermieden  wird. 

Figur  9  zeigt  einen  teilweise  geschnittenen 
Schraubverschluß  1  ohne  einen  zu  verschließen- 
len  Behälter.  In  Figur  8  und  9  übereinstimmende 
feile  sind  mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen, 
ûs  dieser  Darstellung  sind  die  vom  Garantiering 

!5'  ausgehenden,  in  Richtung  der  Mittelachse  21 
'orspringenden  Laschen  41  '  deutlich  ersichtlich. 
3ei  diesem  Ausführungsbeispiel  entspricht  die 
3reite  der  Laschen  41  '  in  ihrem  Ursprung  der 
Höhe  des  Garantierings  35'.  Es  ist  deutlich,  daß 
jie  Breite  der  Laschen  41  '  in  Richtung  auf  ihr  dem 
Jrsprung  gegenüberliegenden  Ende  abnimmt.  Da- 
)ei  liegen  die  Oberkanten  der  Laschen  41  alle  in 
äiner  Ebene.  Auch  die  Oberkante  des  Garantierings 
35'  liegt  in  dieser  Ebene. 

In  Figur  10  ist  eine  Draufsicht  auf  das  obere 
Ringelement  17'  des  Gewinderings  dargestellt.  Tei- 
e,  die  mit  den  in  den  Figuren  8  und  9  dargestellten 
jbereinstimmen,  sind  mit  gleichen  Bezugszeichen 
/ersehen. 

Es  ist  ersichtlich,  daß  das  hier  dargestellte  Aus- 
ührungsbeispiel  mit  drei  von  der  Innenseite  des 
Dberen  Ringelements  17'  ausgehenden,  in  Rich- 
:ung  auf  dessen  Mittelachse  21  '  vorspringenden 
3ewinde-Vorsprüngen  23'  versehen  ist,  die  das 
Gewinde  des  Schraubverschlusses  1  bilden. 

Die  Innenfläche  des  oberen  Ringelements  setzt 
sich  in  dem  Abstandsring  27'  fort.  Der  Außendurch- 
nesser  dieses  Rings  ist  kleiner  als  der  des  ringför- 
migen  Wulstes  25'  des  oberen  Ringelements  17'. 

Die  Oberseite  des  ringförmigen  Wulstes  27  ist 
hier  glatt  ausgebildet.  Sie  kann  jedoch  auch  mit 
Vorsprüngen  bzw.  Vertiefungen  versehen  sein,  um 
die  Reibverbindung  zum  Ringwulst  15  der  Ver- 
schlußkappe  7  des  Schraubverschlusses  1  '  zu  ver- 
bessern.  t 

Figur  1  1  zeigt  einen  durch  die  Mittelachse  21 
des  oberen  Ringelements  17'  verlaufenden  Schnitt. 
Teile  die  mit  den  vorangegangenen  Darstellungen 
übereinstimmen,  sind  mit  gleichen  Bezugszeichen 
versehen. 

Die  Darstellung  zeigt,  daß  das  obere  Ringele- 
ment  17  im  Bereich  des  ringförmigen  Wulstes  25' 
relativ  stabil  ausgelegt  ist,  wodurch  die  von  den 
Gewinde-Vorsprüngen  23'  aufgebrachten  Kräfte  gut 
aufgenommen  und  in  den  Ringwulst  15  der  Ver- 
schlußkappe  7  abgeleitet  werden  können.  Auch 
wird  die  Form  der  Vorsprünge  23'  deutlich,  die 
grundsätzlich  beliebig  ausgelegt  sein  kann,  wobei 

Sie  an  aas  üewinae  aes  oenauers  diiyBfjapi.  stau 
müssen. 

Die  Vorsprünge  weisen  einen  im  wesentlichen 
rechteckigen  Grundriß  auf  und  sind  im  Querschnitt 

5  praktisch  trapezförmig  ausgebildet,  wobei  ihre 
Grundfläche  mit  der  Innenfläche  des  oberen  Ring- 
elements  17'  zusammenfällt.  Bei  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  sind  die  seitliche  Begrenzungsflä- 
chen  der  Vorsprünge  unter  einem  Winkel  von  30  " 

0  gegenüber  der  Horizontalen  geneigt.  Die  in  radialer 
Richtung  gemessene  Höhe  der  Vorsprünge  ist 
etwa  halb  so  groß  wie  die  parallel  zur  Mittelachse 
gemessene  Breite.  Die  Ausdehnung  in  Umfangs- 
richtung  gemessen  ist  etwa  doppelt  so  groß  wie  die 

5  in  Richtung  der  Mittelachse  21  '  gemessene  Breite 
der  Vorsprünge. 

Die  von  der  Unterseite  45'  des  oberen  Ringele- 
ments  17'  ausgehende  Ringwand  47  ist  hier  unter 
einem  Winkel  von  ca.  30°  gegenüber  der  Senk- 

te  rechten  geneigt.  Aus  der  Darstellung  ist  ersichtlich, 
daß  in  der  Ringwand  47'  Vertiefungen  vorgesehen 
sind,  die  einen  Formschluß  mit  dem  unteren  Ring- 
element  19'  ergeben  sollen.  Die  Dicke  des  Ab- 
standsrings  27'  ist  an  den  zwischen  der  Verschluß- 

>5  kappe  7  und  dem  Gewinde  des  Behälters  3'  vor- 
gesehenen  Freiraum  angepaßt.  Die  Höhe  des  Ab- 
standsrings  27'  richtet  sich  nach  der  Höhe  des 
Gewindebereichs  auf  der  Außenseite  des  Behälters 
3  . 

30  Ein  Schnitt  entlang  der  in  Figur  1  1  eingezeich- 
neten  Linie  Xll-Xll  senkrecht  zur  Mittelachse  21 
des  oberen  Ringelements  17'  ist  in  Figur  12  genau- 
er  dargestellt.  Teile,  die  mit  denen  vorangegange- 
ner  Darstellungen  übereinstimmen,  sind  mit  glei- 

35  chen  Bezugszeichen  versehen.  Figur  12  zeigt,  daß 
auf  der  ersten  Ringwand  47  als  Formschlußmittel 
mehrere  Vorsprünge  53'  vorgesehen  sind,  deren 
Querschnitt  sägezahnförmig  ausgebildet  ist,  so  daß 
im  Uhrzeigersinn  bzw.  in  Aufdrehrichtung  gerichte- 

40  te  Anschlagflächen  55'  entstehen.  Es  ist  auch 
möglich,  daß  der  Querschnitt  der  Vorsprünge  53' 
zB.  dreieckförmig  ausgebildet  ist.  Wesentlich  ist 
jedenfalls  die  Kraftübertragung  beim  Auf-  und  Zu- 
schrauben. 

45  Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  sind  die  Vor- 
sprünge  53'  lediglich  im  Bereich  der  Gewinde- 
Vorsprünge  23  vorgesehen.  Sie  können  jedoch 
auch  auf  der  gesamten  Ringwand  47  des  oberen 
Ringelements  17  vorgesehen  sein. 

50  Figur  13  zeigt  eine  Unteransicht  eines  unteren 
Ringelements  19'.  Auch  hier  sind  wiederum  Teile, 
die  mit  solchen  vorangegangener  Darstellungen 
übereinstimmen,  mit  gleichen  Bezugszeichen  ver- 
sehen. 

55  Es  ist  erkennbar,  daß  die  untere  Begrenzungs- 
fläche  des  ringförmigen  Wulstes  29',  die  an  der 
unteren  Begrenzungswand  33  der  Ringnut  anliegt, 
eben  ausgebildet  ist.  Es  ist  jedoch  auch  möglich, 

a 



7 iP  0  364  775  AI ö 

lier  Vertiefungen  und/oder  Vorsprunge  vorzusehen, 
lie  für  einen  Formschluß  zwischen  der  Verschluß- 
:appe  7  und  dem  unteren  Ringelement  19  sor- 
ien.  t 

Es  ist  erkennbar,  daß  die  Sollbruchlinie  37  bei 
liesem  Ausführungsbeispiel  von  mehreren  Halte- 
itegen  57'  gebildet  wird,  die  in  einem  Abstand 
:ueinander  angeordnet  sind.  Die  Anzahl  der  Halte- 
itege  richtet  sich  nach  dem  Material  des  unteren 
^ingelements  19',  das  vorzugsweise  aus  Kunststoff 
lergestellt  ist.  Die  Haltestege  sind  hier  auf  der 
Außenseite  des  Garantierings  35  vorgesehen.  Sie 
laben  hier  einen  im  wesentlichen  dreieckförmigen 
Querschnitt,  wobei  die  Grundfläche  dieses  Drei- 
jcks  mit  der  Außenseite  des  Garantierings  zusam- 
nenfällt.  Die  Oberseite  der  Haltestege  geht  in  die 
Jnterseite  des  unteren  Ringteils  über,  so  daß  eine 
/erbindung  zwischen  dem  Garantiering  35  und 
lern  unteren  Ringeiement  19'  gebildet  wird. 

Von  der  Innenseite  des  Garantierings  ent- 
springt  mindestens  eine  Lasche  41  ,  die  mit  einer 
jen  Ursprung  der  Lasche  und  die  Mittelachse  21 
schneidende  Linie  einen  Winkel  von  5°  bis  85° 
/orzugsweise  von  20°  bis  70°,  insbesondere  von 
35°  bis  55°  einschließt.  Die  Länge  der  Laschen  ist 
so  gewählt,  daß  sie  auf  der  Außenseite  des  zu 
/erschließenden  Behälters  3'  aufliegen.  Das  Materi- 
al  des  Garantierings  bzw.  des  unteren  Ringele- 
nents  19'  ist  so  gewählt,  daß  die  Laschen  41 
jnter  Vorspannung  auf  der  Außenseite  des  Behäl- 
ters  aufliegen,  also  als  Federelemente  dienen.  Da- 
durch  werden  Toleranzunterschiede,  also  Durch- 
messerschwankungen  des  Behälters  bzw.  des  Ga- 
rantierings  ausgeglichen. 

Bei  dem  hier  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
sind  mehrere  Laschen  41  '  vorgesehen  und  zwar 
über  einen  Bereich,  der  einem  Kreisbogen  mit  ei- 
nem  Öffnungswinkel  von  210°  entspricht.  Dieser 
Winkelbereich  kann  auch  zwischen  360°  und 
180°,  vorzugsweise  zwischen  250°  und  200°  lie- 
gen. 

Die  Wandstärke  des  Garantierings  ist  in  dem 
Bereich,  in  dem  die  Laschen  41  vorgesehen  sind, 
dünner,  als  dort  wo  keine  Laschen  entspringen. 
Etwa  in  der  Mitte  des  Bereichs  ohne  Laschen  ist 
eine  Materialschwächung,  hier  vorzugsweise  eine 
Aussparung  59'  vorgesehen,  die  hier  parallel  zur 
Mittelachse  des  Verschlusses  verläuft.  Der  Garan- 
tiering  35'  ist  also  nicht  durchgehend  ausgebildet. 
Die  der  Aussparung  59'  benachbarten  Bereiche 
werden  von  den  Haltestegen  57  gehalten.  Im  Be- 
reich  dieser  Aussparung  sind  keine  Laschen  41 
vorgesehen,  so  daß  der  Garantiering  hier  nicht 
durch  die  Federwirkung  der  Laschen  nach  außen 
gedrückt  werden  kann,  wodurch  eine  Beschädi- 
gung  des  Garantierings  35  und  damit  ein  Öffnen 
des  Behälters  3'  angezeigt  würde. 

Die  Dicke  des  Garantierings  35'  beträgt  in  dem 

Bereich,  in  dem  die  Laschen  41  vorgesehen  sind, 
hier  etwa  30%  der  Dicke  des  unteren  Ringelements 
19'.  Die  Dicke  des  Garantierings  wird  so  gewählt, 
daß  beim  Öffnen  des  Behälters  ein  Aufsprengen 

5  der  Haltestege  möglich  ist.  Auf  diese  Funktion  des 
Garantierings  wird  unten  noch  genauer  eingegan- 
gen. 

Figur  14  zeigt  einen  durch  die  Mittelachse  21 
des  Schraubverschlusses  verlaufenden  Schnitt 

0  durch  das  untere  Ringelement  19'.  Mit  den  in  vor- 
angegangenen  Darstellungen  übereinstimmende 
Teile  sind  mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen. 

Von  der  Oberseite  49'  des  unteren  Ringele- 
ments  19'  geht  die  zweite  Ringwand  51  aus.  Sie 

5  ist  gegenüber  der  Senkrechten  um  einen  Winkel 
von  ca.  30°  geneigt.  Der  Winkel  ist  auf  den  der 
Ringwand  des  oberen  Ringelements  @  17  abge- 
stimmt.  Auf  der  Ringwand  des  unteren  Ringele- 
ments  19'  sind  ebenfalls  Formschlußelemente  vor- 

>o  gesehen. 
Über  eine  Sollbruchlinie  37'  ist  mit  dem  unter- 

en  Ringelement  19'  der  Garantiering  35  verbun- 
den,  auf  dessen  Innenseite  die  Laschen  41  ent- 
springen.  Die  Sollbruchlinie  wird  durch  mehrere, 

;s  auf  der  Außenseite  des  Garantierings  vorgesehene 
Haltestege  gebildet,  die  hier  einen  im  wesentlichen 
dreieckförmigen  Querschnitt  aufweisen.  Es  ist  aller- 

'  dings  auch  möglich,  auf  der  Innenseite  des  unteren 
Ringelements  19'  derartige  Haltestege  vorzusehen. 

30  Aus  dieser  Darstellung  ist  noch  einmal  beson- 
ders  deutlich  zu  sehen,  daß  die  Oberkanten  der 
Haltestege  41  '  in  einer  Ebene  liegen,  wobei  auch 
die  Oberkante  des  Garantierings  in  dieser  Ebene 
liegt.  Auch  ist  erkennbar,  daß  die  Breite  der  La- 

36  sehen  von  ihrem  Ursprung  bis  zu  ihrem  gegen- 
überliegenden  Ende  abnimmt. 

Figur  15  zeigt  schließlich  einen  Schnitt  durch 
das  untere  Ringelement  19'  entlang  der  in  Figur  14 
eingezeichneten  Linie  XV-XV.  Gleiche  Teile  sind 

40  wiederum  mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen. 
Es  ist  ersichtlich,  daß  auf  der  Oberseite  des 

unteren  Ringelements  19',  bzw.  auf  dessen  Ring- 
wand  5l'  als  Formschlußelemente  dienende  Vor- 
sprünge  61  '  vorgesehen  sind,  die  gegen  den  Uhr- 

45  zeigersinn  bzw.  gegen  die  Aufdrehrichtung  gerich- 
tete  Anschlagflächen  63'  aufweisen. 

Die  Vorsprünge  61  '  können  auch  einen  drei- 
eckförmigen  Querschnitt  aufweisen.  Es  ist  auch 
denkbar,  daß  diese  Vorsprünge  61  ,  ebenso  wie  die 

50  auf  dem  oberen  Ringelement  17  ,  einen  im  wesent- 
lichen  rechteckigen  Querschnitt  aufweisen.  Wesent- 
lich  ist,  daß  zwischen  den  beiden  Ringelementen 
ein  Formschluß  gebildet  wird. 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  sind  die  Vor- 
55  Sprünge  61  '  über  den  gesamten  Umfang  des  unter- 

en  Ringelements  19'  verteilt,  so  daß  immer  ein 
Formschluß  gewährleistet  ist,  unabhängig  davon, 
wie  das  obere  Ringelement  und  daß  untere  Ring- 

lü 
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lement  zusammengesetzt  werden,  uie  vorsprunge 
1'  sind  vorzugsweise  vesetzt  verteilt,  um  eine 
ute  Verrastung  der  Ringelemente  zu  gewähriei- 
ten. 

Wenn  die  beiden  Ringelemente  17  und  19 
usammengesetzt  und  in  die  von  dem  Ringwulst 
5'  gebildete  Ringnut  in  der  Verschlußkappe  7f 
ingesetzt  werden,  so  wirken  die  Vorsprünge  53 
nd  61  '  zusammen.  Aufgrund  der  Ausrichtung  der 
,nschlagflächen  55'  und  63'  ist  eine  besonders 
ute  Verhakung  zwischen  den  Ringelementen  dann 
egeben,  wenn  das  untere  Ringelement  19  mit 
lilfe  der  Verschlußkappe  im  Uhrzeigersinn,  also  in  . 
wfdrehrichtung,  gedreht  wird.  Dadurch  wird  eine 
esonders  gute  Kraft  in  diesem  Fall  auf  das  obere 
lingelement  17  übertragen.  Auf  diese  Weise  ist 
ichergestellt,  daß  beim  Verschließen  eines  Behäl- 
ers  3  mit  Hilfe  des  Schraubverschlusses  die  Vor- 
prünge  23'  mit  den  Gewindeansätzen  5  kämmen 
ind  somit  ein  dichter  Verschluß  des  Behälters  er- 
eicht  wird. 

Aus  dem  oben  Gesagten  wird  deutlich,  daß  die. 
ionische  Ausbildung  der  Ringwände  für  eine  opti- 
nale  Zentrierung  der  beiden  Ringelemente  sorgt. 
Es  ist  jedoch  auch  möglich,  die  Formschlußele- 
nente  auf  einer  ebenen  Unterseite  des  oberen 
lingelements  und  auf  einer  ebenen  Oberseite  des 
interen  Ringelements  vorzusehen.  Formschlußele- 
nente  können  dann  ganz  entfallen,  wenn  die  zwi- 
schen  den  Ringelementen  wirkende  Reibung  aus- 
eicht,  die  zum  Verschließen  und  Öffnen  des  Be- 
lälters  erforderlichen  Kräfte  zu  übertragen. 

Die  Formschlußelemente  werden  vorzugsweise 
so  ausgebildet,  daß  eine  sichere  Verkrallung  zwi- 
schen  den  beiden  Ringelementen  stattfindet. 

Um  eine  Kraftübertragung  von  der  Verschluß- 
cappe  7  auf  den  aus  den  Ringelementen  17  und 
19'  bestehenden  Gewindering  zu  gewährleisten, 
sind  in  die  untere  Begrenzungswand  33  der  Ring- 
nut  vorzugsweise  mehrere  Löcher  eingestanzt. 
Durch  die  dadurch  in  die  Ringnut  vorspringenden 
Lochranderhebungen,  die  sich  in  die  Unterseite  des 
jnteren  Ringelements  19'  eindrücken,  ist  ein  opti- 
maler  Formschluß  zwischen  der  Verschlußkappe  7 
und  dem  Gewindering  gewährleistet.  Die  Ausbil- 
dung  des  Formschlusses  zwischen  Verschlußkappe 
und  Gewindering  ist  jedoch  frei  wählbar. 

Im  folgenden  wird  auf  die  Funktion  des 
Schraubverschlusses  näher  eingegangen: 

Der  Schraubverschluß  1'  wird,  wie  herkömmli- 
che  Verschlüsse,  auf  den  zu  verschließenden  Be- 
hälter  auf  bzw.  festgeschraubt.  Dabei  dienen  die 
Vorsprünge  23'  des  oberen  Ringelements  17  des 
Gewinderings  als  Gewinde  des  Schraubverschlus- 
ses;  das  heißt,  die  Verschlußkappe  7  ist  auf  ihrer 
Seitenwand  13'  eben  ausgebildet.  Sie  weist  keiner- 
lei  Gewinde  auf. 

Beim  Festschrauben  des  Schraubverschlusses 

auf  dem  Behälter  legen  sich  die  Lascnen  4i  aes 
Garantierings  35'  aufgrund  ihrer  Federwirkung  an 
der  Innenseite  des  Garantierings  an  und  gleiten 
dabei  auf  der  Außenfläche  des  Behälters  3'  ent- 

i  lang.  Die  Federwirkung  der  Laschen  41  ist  so 
gewählt,  daß  dabei  die  Haltestege  57  der  Soll- 
bruchlinie  37  nicht  aufgesprengt  werden.  Wird  nun 
der  Schraubverschluß  1'  von  dem  Behälter  3̂   ab- 
geschraubt,  so  verhaken  sich  die  Laschen  41  mit 

0  ihren  dem  Garantiering  35'  abgewandten  Enden  in 
den  auf  der  Außenseite  des  Behälters  vorgesehe- 
nen  Vertiefungen  43'.  Diese  weisen  eine  entspre- 
chende  Anschlagkante  für  die  Vorderenden  der  La- 
schen  41'  auf.  Die  Laschen  41  '  weisen  in  den 

5  Figuren  gleiche  Abstände  zueinander  auf.  Es  ist 
aber  auch  möglich,  sie  mit  verschiedenen  Abstän- 
den  auf  dem  Garantiering  35'  anzuordnen.  Dadurch 
verbessert  sich  die  Verrastung  mit  dem  Behälter 
beim  Aufschrauben  des  Verschlusses. 

0  Durch  ein  Abschrauben  des  Schraubverschlus- 
ses  1'  verhaken  sich  also  die  Laschen  41  in  den 
Ausnehmungen  43'  des  Behälters  3  so,  daß  eine 
weitere  Verdrehung  des  Garantierings  35  nicht 
möglich  ist.  Es  findet  eine  radiale  Relativbewegung 

b  zwischen  dem  unteren  Ringelement  19  des  Ge- 
winderings  und  dem  Garantiering  statt,  wodurch  die 
Haltestege  57  der  Sollbruchlinie  37  abgeschert 
werden.  Dabei  werden  nicht  alle  Haltestege  aufge- 
sprengt,  so  daß  der  Garantiering  35  am  unteren 

10  Ringelement  19'  hängen  bleibt  und  mit  dem 
Schraubverschluß  1  '  von  dem  Behälter  3'  abgeho- 
ben  wird. 

Nach  dem  die  vorderen  Enden  der  Laschen 
41'  in  den  Vertiefungen  43'  eingerastet  sind,  findet, 

!5  beim  weiteren  Verdrehen  des  Schraubverschlus- 
ses,  eine  Verkantung  der  Laschen  41  derart  statt, 
daß  eine  Durchmesseraufweitung  des  Garantierings 
35'  erfolgt.  Dadurch  werden  also  die  Haltestege  57 
der  Sollbruchlinie  37  nicht  nur  in  Umfangsrichtung 

w  mit  einer  Kraft  beaufschlagt,  sondern  auch  radial 
nach  außen.  Durch  diese  Doppelbelastung  der  Hal- 
testege  wird  die  Sollbruchlinie  besonders  leicht, 
das  heißt,  kräftesparend  aufgesprengt.  Dadurch 
wird  ein  Öffnungsversuch  besonders  sicher  ange- 

45  zeigt. 
Durch  den  hier  beschriebenen  Aufbau  des  Ga- 

rantierings  wird  schon  nach  einer  sehr  kurzen  Dre- 
hung  des  Schraubverschlusses  1'  ein  Aufsprengen 
der  Sollbruchlinie  37  gewährleistet.  Das  heißt, 

50  auch  ohne  daß  der  Schraubverschluß  beim  Öffnen 
des  Behälters  durch  das  Gewinde  angehoben  wird, 
findet  ein  Aufsprengen  des  Garantierings  statt.  Dies 
ist  ganz  besonders  bei  sogenannten  Twist-Off-Ver- 
schlüssen  wichtig,  weil  dort  die  Gewindeansätze  5 

55  keine  Steigung  aufweisen.  Das  heißt,  schon  nach 
einem  kurzen  Verdrehen  des  Schraubverschlusses 
wird  der  Garantiering  35'  gesprengt.  Auch  ohne 
daß  der  Verschluß  vom  Behälter  3  abgehoben 

1  1 
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wird,  wird  ein  Öffnungsversuch  angezeigt.  Dadurch 
wird  mit  Sicherheit  vermieden,  daß  ein  im  Inneren 
des  Behälters  3'  vorhandenes  Vakuum  für  den 
Verbraucher  unerkennbar  aufgehoben  wird. 

Aus  dem  oben  Gesagten  wird  ersichtlich,  daß 
die  Federwirkung  der  Laschen  41  '  für  die  Funktion 
des  Garantierings  wesentlich  ist.  Dadurch  daß  der 
Garantiering  aus  einem  oberen  Ringelement  17 
und  einem  unteren  Ringelement  19 
zusammengesetzt  ist,  kann  für  das  untere  Ringele- 
ment  ein  besonders  gut  elastisch  federndes  Teil, 
beispielsweise  aus  Kunststoff,  gewählt  werden.  Das 
obere  Ringelement  muß  die  mit  den  Gewindeansät- 
zen  5'  zusammenwirkenden  Kräfte  aufnehmen  und 
kann  daher  aus  einem  härteren  Kunststoff  herge- 
stellt  sein. 

Es  ist  nach  allem  auch  ersichtlich,  daß  die 
Verbindung  zwischen  den  beiden  Ringelementen 
dauerhaft  ausgebildet  sein  kann;  beispielsweise 
kann  eine  Verschweißung  oder  eine  Verklebung  der 
beiden  Teile  gewählt  werden. 

Wenn  es  nicht  auf  die  einfache  Herstellbarkeit 
der  Ringelemente  ankommt,  beispielsweise  bei 
kleinen  Serien,  können  beide  Elemente  im  Spritz- 
gußverfahren  gemeinsam  hergestellt  werden.  Dabei 
kann  auch  der  Garantiering  gleich  mit  angeformt 
werden. 

Grundsätzlich  kann  der  erfindungsgemäße 
Schraubverschluß  für  beliebige  Behälter  verwendet 
werden.  Es  ist  auch  möglich,  den  Gewindering  des 
Schraubverschlusses  mit  einem  Garantiering  zu 
versehen,  der  bei  ersten  Öffnen  des  Schraubver- 
schlusses  vom  übrigen  Gewindering  abgerissen 
oder  zumindest  aufgesprengt  wird,  so  daß  die  Un- 
versehrtheit  des  Behälters  sofort  erkennbar  ist.  In 
den  Figuren  16  bis  20  ist  beispielhaft  ein  Schraub- 
verschluß  mit  Garantiering  dargestellt. 

Das  in  Figur  16  dargestellte  Ausführungsbei- 
spiel  des  Schraubverschlusses  1  weist  eine  metal- 
lische  Verschlußkappe  3'  sowie  einen  Gewindering 
5"  auf,  der  hier  als  Garantiering  ausgebildet  ist. 
Das  heißt,  der  Gewindering  ist  auf  seiner  Unterseite 
mit  einem  unteren  Ringteil  7  versehen,  welches 
mit  dem  oberen  Ringteil  9"  des  Garantierings  über 
eine  Sollbruchlinie  verbunden  ist.  Von  dem  unteren 
Ringteil  1  entspringt  ein  federnder,  als  Kegel- 
stumpfmantel  ausgebildeter  Widerhaken  11",  der 
mit  einem  Vorsprung  13  zusammenwirkt,  der  auf 
der  Außenseite  des  Behälters  15  vorgesehen  ist, 
auf  dem  der  Schraubverschluß  1"  aufgebracht  ist. 
Der  Vorsprung  13"  ist  hier  Teil  eines  Gewindes 
17",  das  im  oberen  Mündungsbereich  des  Behäl- 
ters  vorgesehen  ist. 

Die  Verschlußkappe  3"  ist  im  wesentlichen 
napfförmig  ausgebildet.  Ihre  Seitenwand  19"  weist 
an  ihrem  dem  Boden  21  gegenüberliegenden 
Rand  einen  nach  innen  ragenden  Vorsprung  22 
auf,  der  den  Gewindering  5  festhält. 

Während  die  Verschlußkappe  3  auf  ihrer  Sei- 
tenwand  keinerlei  Gewinde  aufweist,  ist  der  Gewin- 
dering  5"  auf  seiner  Innenseite  mit  einem  Gewinde- 
Vorsprung  23"  versehen,  der  in  das  Gewinde  17 

5  auf  der  Außenseite  des  Behälters  15"  eingreift.  Der 
Vorsprung  23'  ist  hier  am  oberen  Ringteil  9  des 
Gewinderings  vorgesehen.  Von  dem  Gewindering  - 
geht  im  Bereich  des  Vorsprungs  23"  ein  Rastvor- 
sprung  25"  aus,  der  sich  nach  oben  in  Richtung  auf 

10  den  Boden  21  "  der  Verschlußkappe  erstreckt  und 
dort  mit  einem  hier  als  Dichtungsring  ausgebildeten 
Verriegelungselement  26  zusammenwirkt. 

Bei  der  Darstellung  gemäß  Figur  17  ist  der 
Gewindering  5"  aus  der  Verschlußkappe  des 

75  Schraubverschlusses  herausgenommen.  Gleiche 
Teile  sind  mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen. 

Der  Gewindering  5  ist  mit  drei  vom  Grundkör- 
per  des  oberen  Ringteils  9"  ausgehenden  Rastvor- 
sprüngen  25"  versehen,  die  im  Bereich  des  als 

20  Gewinde  dienenden  Vorsprungs  23"  angeordnet 
sind.  Die  Anzahl  der  Rastvorsprünge  und  deren 
Anordnung  sind  frei  wählbar.  Auf  der  Oberseite 
sind  die  Rastvorsprünge  25"  mit  einer  Zahnung  27  ̂
versehen,  die  in  den  als  Verriegelungselement  26 

25  dienenden  Dichtring  eingreifen.  Bei  einer  ausrei- 
chenden  Anpresskraft  des  Rastvorsprungs  gegen 
das  Verriegelungselement  kann  auf  die  Zahnung 
verzichtet  werden.  Es  ist  andererseits  auch  mög- 
lich,  die  Zahnung  auf  dem  Rastvorsprung  25"  weg- 

30  zulassen  und  dafür  das  Verriegelungselement  26 
in  der  Verschlußkappe  mit  einer  Zahnung  zu  verse- 
hen.  Schließlich  ist  es  auch  möglich,  sowohl  den 
Rastvorsprung  als  auch  das  Verriegelungselement 
mit  einer  entsprechenden  Zahnung  zu  versehen. 

35  Aus  der  Darstellung  gemäß  Figur  17  ist  ersicht- 
lich,  daß  das  obere  Ringteii  9  mit  dem  unteren 
Ringteil  l"  über  eine  Sollbruchlinie  29"  verbunden 
ist,  die  von  mehreren  Abreißstegen  31  "  gebildet  ist, 
die  zwischen  dem  oberen  und  unteren  Ringteil 

40  vorgesehen  sind. 
Gemäß  Figur  1  7  gehen  von  dem  unteren  Ring- 

teil  7"  mehrere  kegelstumpfmantelförmig  ausgebil- 
dete  Widerhaken  11"  aus.  Beispielsweise  im  Be- 
reich  des  Vorsprungs  23"  bzw.  des  Rastvorsprungs 

45  25"  kann  das  untere  Ringteil  l"  mit  einer  Schwä- 
chungslinie  bzw.  mit  einem  Senkrechteinschnitt  33 
versehen  sein,  an  dem  das  untere  Ringteil  beim 
ersten  Öffnen  des  Schraubverschlusses  aufreißt,  so 
daß  das  erste  Öffnen  des  Behälters  sicher  ange- 

50  zeigt  wird. 
Figur  18  zeigt  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel 

eines  Gewinderings,  bei  dem  gleiche  Teile  mit  glei- 
chen  Bezugszeichen  versehen  sind. 

Dieses  Ausführungsbeispiel  zeichnet  sich  da- 
55  durch  aus,  daß  von  dem  oberen  Ringteil  9  des 

Gewinderings  5a"  ein  als  Rastvorsprung  25a  die- 
nender  durchgehender  Ringmantel  ausgeht,  des- 
sen  Oberkante  mit  dem  im  Übergangsbereich  zwi- 
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:hen  Boden  21  und  Seitenwand  19  angeordne- 
sn  Verriegelungselement  26"  zusammenwirkt. 

Bei  einem  mit  einem  derartigen  Gewindering 
a"  versehenen  Schraubverschluß  ist  ein  Verkleben 
wischen  der  Verschlußkappe  und  dem  Behälter  5 
uch  bei  zuckerhaltigem  Inhalt  praktisch  ausge- 
flossen. 

Die  mit  dem  in  der  Verschlußkappe  vorgesehe- 
en  Verriegelungselement  in  Eingriff  tretende 
Jberkante  des  Rastvorsprungs  25a  kann  eben  10 
usgebildet  sein.  Bei  einer  geeigneten  Materialpaa- 
jng  können,  insbesondere  wenn  die  Anpreßkraft 
roß  genug  gewählt  ist,  ausreichende  Reibungs- 
räfte  aufgebaut  werden,  die  ein  Durchdrehen  der 
rerschlußkappe  gegenüber  dem  Gewindering  aus-  75 
chließen.  Es  ist  jedoch  möglich,  wie  in  Figur  18 
largestellt,  zumindest  im  ^Bereich  der  als  Gewinde 
lienende  Vorsprünge  23"  auf  der  Oberseite  des 
tingmantels  25a"  eine  Zahnung  27a"  vorzusehen, 
lie  in  das  Verriegelungselement  eingreift.  Die  Zah-  20 
lung  kann  entweder  nur  auf  dem  Rastvorsprung, 
lur  auf  dem  Verriegelungselement  oder  auf  beiden 
"eilen  vorgesehen  werden. 

Figur  19  zeigt  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel 
siner  Verschlußkappe,  die  mit  einem  zweiteiligen  25 
Sewindering  5b  versehen  ist. 

In  Figur  19  ist  ein  Teilschnitt  durch  einen 
Schraubverschluß  1b"  dargestellt,  der  auf  einen 
3ehälter  15b"  aufgesetzt  ist.  Die  Figur  zeigt  ledig- 
ich  den  oberen  Mündungsbereich  dieses  Behälters  30 
I5b",  der  auf  seiner  Aussenseite  mit  einem  Gewin- 
Je  versehen  ist.  Das  Gewinde  kann  aus  durchge- 
lenden  auf  der  Außenseite  des  Behälters  umlau- 
enden  Schraubenlinien  oder  aus  einzelnen  Gewin- 
ieansätzen  17b"  bestehen.  Es  ist  dabei  nicht  erfor-  35 
ierlich,  daß  die  Gewindeansätze  eine  Steigung  auf- 
weisen.  Es  ist  ausreichend,  wenn  diese,  ähnlich 
sinem  Bajonettverschluß,  horizontal  verlaufen  und 
n  einem  Anschlag  enden.  Derartige  Gewindeansät- 
ze  sind  beispielsweise  bei  Konfitüre-Gläsern  vorge-  40 
sehen,  aber  auch  bei  Flaschen  für  Säfte  oder 
Vilich. 

Der  Schraubverschluß  1b"  weist  eine  Ver- 
schlußkappe  3b"  auf,  die  aus  einem  widerstandsfä- 
higen  Kunststoff  oder  aus  einem  tiefziehfähigen  45 
Material,  beispielsweise  Stahl-Blech,  vorzugsweise 
aus  Aluminium  bestehen  kann.  Der  Boden  21b  der 
Verschlußkappe  3b"  ist  im  wesentlichen  eben  aus- 
gebildet  und  auf  seiner  dem  Behälter  15b  zuge- 
wandten  Innenseite  mit  einem  als  Dichtung  ausge-  so 
bildeten  Verriegelungselement  26b  versehen,  das 
hier  ringförmig  ist,  aber  auch  als  Scheibe  ausgebil- 
det  sein  kann. 

Die  Seitenwand  19b"  der  Verschlußkappe  geht 
an  ihrem  unteren,  dem  Boden  21b"  abgewandten  55 
Ende  in  einen  Ringwulst  35"  über,  der  auf  seiner 
Innenseite  eine  Ringnut  einschließt.  Der  Außen- 
durchmesser  des  Ringwulstes  ist  etwas  größer  als 

er  der  Seitenwand  19b  . 
Der  Ringwulst  35"  umschließt  einen  Gewinde- 

ng  5b",  der  ein  oberes  Ringteil  9b  sowie  ein 
nteres  Ringteil  7b"  aufweist.  Das  obere  Ringele- 
lent  9b"  ist  auf  seiner  der  Mittelachse  37  des 
iewinderings  zugewandten  Innenseite  ^mit  einem 
Is  Gewinde  dienenden  Vorsprung  23b  versehen, 
er  unter  dem  Gewindeansatz  17b  zu  liegen 
ommt,  wenn  der  Schraubverschluß  1b'  auf  den 
lehälter  15b"  aufgeschraubt  ist.  Der  Vorsprung 
3b"  bildet  auch  hier  das  Gewinde  des  Schraub- 
erschlusses  1b",  wobei  die  Verschlußkappe  3b'  in 
uer  Seitenwand  19b"  keinerlei  Gewinde  aufweist. 

Auf  der  Innenseite  des  Gewinderings  ist  minde- 
tens  ein  Gewindevorsprung  vorgesehen;  das  hier 
largestellte  Ausführungsbeispiel  ist  mit  drei, 
lieichförmig  am  Umfang  des  Schraubverschlusses 
b"  verteilten  Gewindevorsprüngen  23b  versehen. 

Aus  der  Darstellung  ist  ersichtlich,  daß  das 
ibere  Ringteil  9b"  mit  einem  ringförmigen  Wulst 
19"  versehen  ist,  der  in  der  von  dem  Ringwulst  35<( 
imschlossenen  Ringnut  der  Verschlußkappe  3b 
egt.  Der  ringförmige  Wulst  braucht  nicht  durchge- 
lend  ausgebildet  zu  sein;  es  ist  auch  möglich, 
sinige  Wulstsegmente  auf  der  Außenseite  des  obe- 
en  Ringelements  vorzusehen. 

Das  obere  Ringteil  9b"  setzt  sich  in<(  Richtung 
Jes  Bodens  21b"  der  Verschlußkappe  3b"  in  einem 
testvorsprung  25b"  fort,  der  bei  diesem  Ausfüh- 
ungsbeispiel  als  durchgehender  Ringmantel  aus- 
jebildet  ist:  Er  dient  dazu,  den  Schraubverschluß 
Ib"  auf  dem  Behälter  15b"  zu  zentrieren.  Überdies 
verhindert  er  eine  direkte  Berührung  ̂ der  Verschluß- 
cappe  3b"  mit  dem  Behälter  15b"  und  reduziert 
dadurch  die  Reibungskräfte  beim  Auf-  und  Zu- 
schrauben  des  Schraubverschlusses. 

Das  untere  Ringteil  7b"  weist  ebenfalls  einen 
ingförmigen  Wulst  41  "  auf,  der  in  der  von  dem 
Ringwulst  35"  der  Verschlußkappe  3b"  umschlosse- 
nen  Ringnut  angeordnet  ist. 

Die  Höhe  des  Ringwulstes  35"  bzw.  die  der 
Ringnut  ist  so  auf  die  Höhe  der  ringförmigen  Wul- 
ste  des  oberen  Ringteils  9b"  und  des  unteren  Ring- 
teils  7b"  abgestimmt,  daß  diese  fest  umschlossen 
sind.  Dabei  liegt  der  rinpförmige  Wulst  39  des 
oberen  Ringelements  9b"  an  der  oberen  Begren- 
zungswand  43"  der  Ringnut  und  die  untere  Begren- 
zungswand  des  ringförmigen  Wulstes  41  des  un- 
teren  Ringelements  19"  an  der  unteren  Begren- 
zungswand  45"  der  Ringnut  fest  an.  Die  untere 
Begrenzungswand  45"  kann  durch  Umbördeln  der 
Verschlußkappe  3b"  gebildet  werden,  während  der 
Gewindering  schon  in  die  Verschlußkappe  einge- 
setzt  ist.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  die  Ringnut 
vorzuformen  und  den  Gewindering  ausschließend 
in  diese  Ringnut  einrasten  zu  lassen. 

Mit  dem  unteren  Ringteil  7b"  ist  ein  Garantie- 
ring  47"  verbunden,  wobei  zwischen  diesen  beiden 

IO 
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Teilen  eine  Sollbruch-  bzw.  Schwächungslinie  29b  ' 

vorge  sehen  ist.  Diese  kann  in  einer  dünnen  Mate- 
rialwand  bestehen,  aber  auch  aus  einzelnen,  hier 
nicht  dargestellten  Abreißstegen. 

Auf  der  Außenseite  des  Behälters  15b  ist  un- 
terhalb  des  Garantierings  47  ein,  von  der  Mittel- 
achse  37"  aus  gesehen,  nach  außen  gerichteter, 
umlaufender  Sicherheitswulst  51  vorgesehen,  der 
den  Garantiering  gegen  unbeabsichtigte  Beschädi- 
gungen  aber  auch  gegen  Manipulationen  schützt. 
Der  Garantiering  47"  ist  außerdem  dadurch  ge- 
schützt,  daß  der  Außendurchmesser  des  Ringwul- 
stes  35"  größer  ist  als  der  des  Garantierings.  Auch 
dadurch  werden  versehentliche  Beschädigungen 
vermieden. 

Von  der  der  Mittelachse  37"  zugewandten  In- 
nenseite  des  Garantierings  gehen  mehrere  Laschen 
53"  aus,  die  elastisch  federnd  gegen  die  Außensei- 
te  des  Behälters  15b"  drücken.  Dieser  ist  im  Be- 
reich  des  Garantierings  bzw.  dieser  Laschen  auf 
seiner  Außenseite  mit  mindestens  einer,  vorzugs- 
weise  mehreren  Rastvertiefungen  49  versehen,  in 
die  die  Laschen  53  eingreifen  können. 

Von  der  Unterseite  55"  des  oberen  Ringteils 
9b"  geht  eine  unter  einem  Winkel  schräg  nach 
außen  verlaufende  erste  Ringwand  57  aus,  die  mit 
Formschlußmitteln  versehen  ist.  Entsprechend  "geht 
von  der  Oberseite  59"  des  unteren  Ringteils  7b 
eine  schräg  nach  innen  verlaufende  zweite  Ring- 
wand  61  "  aus,  die  ihrerseits  mit  Formschlußmitteln 
z.  B.  einer  Zahnung  bzw.  mit  Rinnen  versehen  ist. 
Eine  umgekehrte  Ausbildung  der  Ringelemente  ist 
auch  möglich. 

Die  auf  den  Ringwänden  57'  und  61  vorgese- 
henen  Formschlußmittel  greifen  ineinander,  so  daß 
eine  Relativbewegung,  bzw.  ein  Verdrehen  des 
oberen  Ringteils  9b"  gegenüber  dem  unteren  Ring- 
teil  7b"  vermieden  wird. 

Figur  20  zeigt  den  in  Figur  19  auf  einen  Behäl- 
ter  aufgesetzten  Schraubverschluß  1b  teilweise  im 
Schnitt.  In  den  Figuren  19  und  20  übereinstimmen- 
de  Teile  sind  mit  gleichen  Bezugszeichen  verse- 
hen.  Figur  20  zeigt  noch  einmal  die  vom  Garantie- 
ring  47  ausgehenden  Laschen  53",  die  in  Richtung 
der  Mittelachse  37"  des  Schraubverschlusses  vor- 
springen.  Die  Breite  der  Laschen  53  entspricht  bei 
diesem  Ausführungsbeispiel  der  Höhe  des  Garan- 
tierings  47".  Sie  nimmt  in  Richtung  auf  das  dem 
Ursprung  der  Laschen  53"  gegenüberliegende 
Ende  derselben  ab.  Dabei  liegen  die  Oberkanten 
der  Laschen  53'  alle  in  einer  Ebene.  Auch  die 
Oberkante  des  Garantierings  47'  liegt  in  dieser 
Ebene. 

Die  äußere  Kontur  des  in  den  Figuren  19  und 
20  dargestellten  Schraubverschlusses  1b  kann 
auch  abweichend  gewählt  werden.  Der  umlaufende 
Wulst  35"  kann  entfallen.  Stattdessen  reicht  ein  von 
der  Seitenwand  19b"  nach  innen  ragender,  umlau- 

fender  Vorsprung  45  (siehe  Figur  19),  um  den 
Gewindering  5b"  sicher  in  der  Verschlußkappe  3b 
zu  halten. 

Anstelle  der  metallischen  Verschlußkappe  kann 
5  eine  Kunststoff-  Verschlußkappe  gewählt  werden, 

wobei  das  Material  relativ  starr  sein  sollte.  Die 
Befestigung  des  Gewinderings  in  einer  Kunststoff- 
Verschlußkappe  kann  auf  beliebige,  bekannte  Wei- 
se  vorgenommen  werden.  Der  Gewindering  kann  in 

to  die  Kunststoff-Ver  schlußkappe  eingerastet  werden. 
Es  ist  auch  möglich,  den  unteren  Rand  der 
Kunststoff-Verschlußkappe  nach  dem  Einsetzen 
des  Gewinderings  durch  Kaltverformung  so  umzu- 
formen,  daß  einzelne  Vorsprünge  oder  ein  durch- 

15  gehender  Wulst  entsteht,  der  den  Gewindering  in 
der  Kappe  festhält. 

Wenn  die  Verschlußkappe  aus  Kunststoff  her- 
gestellt  wird,  ist  es  möglich,  das  Verriegelungsele- 
ment  als  Teil  der  Kappe  auszubilden.  Dabei  kann 

20  beispielsweise  eine  Zahnung  im  Übergangsbereich 
zwischen  Boden  und  Seitenwand  der  Kunststoff- 
Verschlußkappe  vorgesehen  werden,  in  die  eine 
entsprechende  Zahnung  des  Rastvorsprungs  des 
Gewinderings  einrastet.  Aber  auch  hier  ist  es  mög- 

25  lieh,  allein  aufgrund  von  Anpreßkräften  eine  Rei- 
bungskraft  aufzubringen,  die  ein  Durchdrehen  des 
Gewinderings  gegenüber  der  Verschlußkappe  aus- 
schließt.  In  diesem  Fall  kann  auf  eine  Zahnung 
gänzlich  verzichtet  werden. 

30  Aus  dem  oben  Gesagten  ergibt  sich,  daß  auf- 
grund  des  von  dem  Grundkörper  bzw.  dem  obe- 
rem  Ringteil  des  Garantierings  entspringenden 
Rastvorsprungs,  der  mit  einem  Verriegelungsele- 
ment  im  Übergangsbereich  zwischen  Boden  und 

35  Seitenwand  der  Verschlußkappe  in  Eingriff  tritt,  ein 
Durchdrehen  der  Verschlußkappe  gegenüber  dem 
Gewindering  praktisch  ausgeschlossen  ist.  Bei  der 
Verbindung  zwischen  Verschlußkappe  und  Gewin- 
dering  werden  so  hohe  Reibungskräfte  bzw.  ein 

40  Kraft-oder  Formschluß  erzeugt,  so  daß  die  aus  Ge- 
windering  und  Verschlußkappe  bestehende  Einheit, 
der  Schraubverschluß,  sicher  von  dem  Behälter 
abgeschraubt  werden  kann.  Auch  wenn  der  Gewin- 
dering  als  sogenannter  Garantiering  ausgebildet  ist 

45  und  die  zum  Aufsprengen  des  Garantierings  erfor- 
derlichen  Kräfte  durch  eine  Drehbewegung  der 
Verschlußkappe  zusätzlich  aufgebracht  werden 
müssen,  ist  eine  sichere  Übertragung  der  Drehkräf- 
te  gewährleistet. 

50  Die  Übertragung  der  zum  Öffnen  des  Schraub- 
verschlusses  erforderlichen  Kräfte  kann  schließlich 
auch  dadurch  sichergestellt  werden,  daß  die  Rast- 
vorsprünge  mit  dem  Verriegelungselement  verklebt 
oder  verschweißt  werden. 

55  Anstelle  eines  einzelnen  Vorsprungs  auf  dem 
Gewindering  können  vorspringende,  als  Gewinde 
dienende  Bereiche  oder  ein  durchgehendes  Gewin- 
de  vorgesehen  werden. 

14 
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msprüche 

1.  Schraubverschluß  für  mit  einem  Gewinde 
ersehene  Behälter,  gekennzeichnet  durch  einen 
Sewindering  (11),  der  mit  mindestens  einem,  in 
las  Gewinde  (33)  des  Behälters  (31)  eingreifenden, 
las  Gewinde  des  Schraubverschlusses  (1)  bilden- 
len  Vorsprung  (15)  versehen  ist. 

2.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  1,  da- 
lurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vorsprung  (15) 
iuf  einer  von  dem  Gewindering  (11)  ausgehenden 
.asche  (19)  angeordnet  ist. 

3.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  2,  da- 
iurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lasche  (19)  in 
sinen  Abstandsstreifen  (21)  übergeht. 

4.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
he  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  we- 
ligstens  zwei  Vorsprünge  (1  5)  vorgesehen  sind. 

5.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  3  oder  4, 
Jadurch  gekennzeichnet,  daß  einem  Vorsprung 
15)  zumindest  jeweils  ein  Abstandsstreifen  (21) 
:ugeordnet  ist. 

6.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  3  oder  4, 
iadurch  gekennzeichnet,  daß  jeweils  gegenüber 
äinem  Vorsprung  ein  Abstandsstreifen  mit  oder 
)hne  Vorsprung  angeordnet  ist. 

7.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  1,  da- 
iurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vorsprung  (15) 
iuf  einer  von  dem  Gewindering  (11)  entspringen- 
den  Ringwand  (R)  angeordnet  ist. 

8.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Ringwand  (R) 
wenigstens  zwei  Vorsprünge  (15)  vorgesehen  sind. 

9.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
3ewindering  (11)  als  Garantiering  ausgebildet  ist 
jnd  mindestens  einen  beim  ersten  Öffnen  des  Be- 
lälters  (31)  bleibend  verformbaren  oder  zerstörba- 
ren  Bereich  (23)  aufweist. 

10.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Gewindering  ein 
oberes,  erstes  die  Gewinde-  Vorsprünge  (23  )  tra- 
gendes  Ringelement  (17')  sowie  ein  unteres,  zwei- 
tes  Ringelement  (19')  aufweist,  an  dem  der  Garan- 
tiering  (35')  angebracht  ist,  und  daß  das  obere  und 
untere  Ringelement  als  separate  Ringe  ausgebildet 
sind. 

11.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  obere  Ringele- 
ment  (17')  und  das  untere  Ringelement  (19')  durch 
Reib-  und/oder  Form  schluß,  durch  Verschweißen 
oder  durch  Verkleben  miteinander  verbunden  sind. 

12.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  10  oder 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Form- 
schluß  zwischen  den  Ringelementen  so  ausgelegt 
ist,  daß  bei  einer  Relativdrehung  der  beiden  Ring- 
elemente  (17,1  9')  zueinander  eine  Verhakung  zwi- 
schen  den  Ringelementen  eintritt. 

10.  ocnrauDversuiiiu/j  iibuii  einoiu  uoi  mrapiu- 
che  10  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
obere  Ringelement  (17)  auf  seiner  Unterseite  mit 
Vorsprüngen  (53')  und/oder  Vertiefungen  versehen 

;  ist,  die  mit  auf  der  Oberseite  des  unteren  Ringele- 
ments  (19')  vorgesehenen  Vorsprüngen  (61  ) 
und/oder  Vertiefungen  zusammenwirken. 

14.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  10  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf 

0  dem  einen  Ringeiement  (17)  eine  auf  ihrer  Innen- 
seite  mit  Formschlußmitteln  (53')  versehene  erste 
Ringwand  (47')  und  auf  dem  anderen  Ringelement 
(19')  eine  auf  ihrer  Außenseite  mit  Formschlußmit- 
teln  (61  ')  versehene  zweite  Ringwand  (51  )  vorge- 

5  sehen  ist,  und  daß  der  Innendurchmesser  der  er- 
sten  Ringwand  so  auf  den  Außendurchmesser  der 
zweiten  Ringwand  abgestimmt  ist,  daß  die  Form- 
schlußmittel  der  Ringelemente  ineinandergreifen. 

15.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  14,  da- 
<o  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Ringwände  (47 

,51)  konisch  ausgebildet  sind. 
16.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  14  oder 

15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Form- 
schlußmittel  sägezahnartig  ausgebildete  Vorsprün- 

>5  ge  (53  ,61  )  aufweisen. 
17.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  16,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorsprünge  (53  ) 
auf  dem  einen  Ringelement  (17)  im  Uhrzeigersinn 
ausgerichtete  Anschlagflächen  (55')  und  auf  dem 

10  anderen  Ringelement  (63')  gegen  den  Uhrzeiger- 
sinn  ausgerichtete  Anschlagflächen  (63  )  aufwei- 
sen,  so  daß  zumindest  in  einer  Richtung  ein  Ver- 
drehen  der  Ringelemente  gegeneinander  verhindert 
wird. 

35  18.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  10  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Ringelemente  (17,1  9')  auf  ihrer  Außenseite  mit  je- 
weils  einem  ringförmigen  Wulst  (25  ,29  )  versehen 
sind,  der  in  eine  Ringnut  in  der  Verschlußkappe  (7  ) 

io  eingreift. 
19.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 

che  10  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Garantiering  (35')  auf  seiner  Innenseite  mit  minde- 
stens  einem  Rastvorsprung  (Lasche  41  )  versehen 

45  ist,  der  mit  einer  auf  der  Außenseite  des  Behälters 
(3')  angeordneten  Vertiefung  (43')  zusammenwirkt. 

20.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  10  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf 
der  Innenseite  des  Garantierings  mindestens  eine 

50  in  Richtung  auf  dessen  Mittelachse  (21  ')  vorsprin- 
gende,  als  Rastvorsprung  dienende  Lasche  (41  ) 
vorgesehen  ist,  die  bei  einer  beim  Öffnen  des 
Schraubverschlusses  erfolgenden  Drehbewegung 
des  Garantierings  (35')  in  die  Veitie  fung  (43  )  auf 

55  der  Außenfläche  des  Behälters  (3')  eingreift. 
21.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  20v  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lasche  (41  )  ei- 
nen  Winkel  (d)  mit  der  ihren  Ursprung  schneiden- 
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den,  durch  die  Mittelachse  (21  ')  des  Garantierings 
[35')  verlaufenden  Linie  einschließt,  und  daß  der 
Winkel  (<*')'  im  Bereich  von  5°  bis  85°,  vorzugs- 
weise  im  Bereich  von  20°  bis  70°,  insbesondere 
m  Bereich  von  35°  bis  55°  liegt. 

22.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  20  oder 
21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Breite  der 
Lasche  (41  ')  im  Bereich  ihres  Ursprungs  etwa  so 
groß  ist  wie  die  Höhe  des  Garantierings  (35  )  ist. 

23.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
he  20  bis  22,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Breite  der  Lasche  (41  ')  in  Richtung  zu  ihrem  dem 
Ursprung  gegenüberliegenden  Ende  abnimmt. 

24.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  20  bis  ,23  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Dicke  der  Lasche  (41  ')  so  gewählt  ist,  daß  sie  als 
Federelement  wirkt  und  elastisch  federnd  gegen 
die  Außenfläche  des  zu  verschließenden  Behälters 
(3')  drückt. 

25.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  10  bis  24,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Wand  des  Garantierings  (35')  mit  einem  dünnwan- 
digen  Bereich  versehen  ist,  der  im  wesentlichen 
parallel  zur  Mittelachse  des  Garantierings  (35')  ver- 
läuft. 

26.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  10  bis  24,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Wand  des  Garan  tierings  (35')  mit  einer  Ausspa- 
rung  (59  )  versehen  ist,  die  im  wesentlichen  parallel 
zur  Mittelachse  (21  ')  des  Garantierings  verläuft. 

27.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  20  bis  26,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf 
der  Innenseite  des  Garantierings  (35  )  mehrere  La- 
schen  (41)  vorzugsweise  in  gleichem  Abstand  zu- 
einander  angeordnet  sind. 

28.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  20  bis  26,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf 
der  Innenseite  des  Garantierings  (35  )  mehrere  La- 
schen  (41  ')  vorzugsweise  in  verschiedenen  Abstän- 
den  zueinander  angeordnet  sind. 

29.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  27  oder 
28,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Laschen 
(41)  in  einem  Bereich  auf  der  Innenseite  des  Ga- 
rantierings  (35')  angeordnet  sind  und  daß  der 
dünnwandige  Bereich  oder  die  Aussparung  (59  )  in 
dem  laschenfreien  Bereich  liegt. 

30.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  29,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  mit  Laschen  (41  ) 
versehene  Bereich  einem  Kreisbogen  mit  einem 
Öffnungswinkel  entspricht,  der  zwischen  340°  und 
180°,  vorzugsweise  zwischen  250°  und  200° 
liegt. 

31  .  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  30,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Gewindering  (ö"  5a";  5b  )  mit  mindestens  einem  in 
Richtung  des  Bodens  (21  ";  21b")  der  Verschluß- 
kappe  (3  ";  3b")  vorspringenden  Rastvorsprung  (25 
25b")  versehen  ist,  der  mit  einem  im  Bereich  des 

Bodens  der  Verschlußkappe  verdrehungssicher  an- 
geordneten  Verriegelungselement  (26';  26b  )  zu- 
sammenwirkt. 

32.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  31,  da- 
5  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Verriegelungs- 

element  (26";  26b")  als  im  Übergangsbereich  zwi- 
schen  Boden  (21  ";  21b")  und  Seitenwand  (19"; 
19b")  der  Verschlußkappe  (3";  3b")  angeordnetes 
Ringelement  ausgebildet  ist. 

w  33.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  31  oder 
32,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verriege- 
lungselement  (26";  26b")  Teil  einer  im  Bereich  des 
Bodens  (21  ";  21b")  der  Verschlußkappe  (3";  3b") 
angeordneten  Dichtung  ist. 

75  34.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  31  bis  33,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Rastvorsprung  (25";  25b")  des  Gewinderings  mit 
einer  Zahnung  (27")  versehen  ist,  die  in  das  Verrie- 
gelungselement  (26";  26b")  eingreift. 

20  35.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  31  bis  33,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Verriegelungselement  mit  einer  Zahnung  versehen 
ist,  die  mit  dem  Rastvorsprung  in  Eingriff  tritt. 

36.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
25  che  31  bis  33,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

Verriegelungselement  und  der  Rastvorsprung  mit 
einer  Verzahnung  versehen  sind. 

37.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  31  bis  36,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

30  Rastvorsprung  als  ein  vom  Gewindering  (5  )  ausge- 
hendes,  sich  bis  zum  Verriegelungselement  er- 
streckendes  Ringmantelsegment  (25  )  ausgebildet 
ist. 

38.  Schraubverschluß  nach  Anspruch  37,  da- 
35  durch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  ein,  vor- 

zugsweise  drei  Ringmantelsegmente  als  Rastvor- 
sprung  (25")  vorgesehen  sind. 

39.  Schraubverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  31  bis  36,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

40  Rastvorsprung  als  vom  Gewindering  ausgehender, 
sich  bis  zum  Verriegelungselement  erstreckender 
durchgehender  Ringmantel  (25a";  25b")  ausgebil- 
det  ist. 
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